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Poznan, Al. Marſz 


78. Jahrgang 


„ Warſchau, 22. April. Am- 21. April fand im 
WVeſchauer Schloß im Beiſein des Staats präſi⸗ 
. denten unter Borih des Minifterpräfidenten 
N oe taltowjti eine Konferenz ſtatt, an der auch 
t Generalinjpetteur der Armee, Rydz- 
Smig, der Präğdent der Bank Polſti, Koc, der 
Beäfident der P. K. O., Gruber, jowie der 
Muanzminiſter Kwiatkowſki, der Kriegsminiſter 
Auaſyprzycki, der Auhenminiſter Beck, der Innen⸗ 
Bi veniiter Kaczliewicz, der Industrie. und Hans 
5 wiaminiſter Górecti, der Landwirtſchafts⸗ 
o Miniter Poniatowſti und der Verkehrsminiſter 
urch teilnahmen. Es wurde über die wirt- 
* beni Situation im Zuſammenhang mit den 
Vulitiſchen Belangen des Staates beraten. Die 
enſerenz dauerte von 4 Uhr nachmittags bis 
ur nachts. . ; 
Bor dieſer Beſprechung hatte der Staatsprä⸗ 

nt den Generalinſpekteur Nydz⸗Smiglg 
fangen und längere Zeit mit ihm über die 
denblickliche politiſche Situation geſprochen. 
we „Rurjer Poznanſti“ ſchreibt im Zuſam⸗ 
nenhang mit den Warſchauer Beratungen: In 
— en Kreijen hat die Konferenz am 
Ae a großen Eindruck gemacht. Ein amt⸗ 
ge Communiqué wurde nach Mitternacht 
Msgegeben, Die Tatſache, daß an den Betas 
igen der Generalinſpekteur der Armee und 
zr Kriegsminiſter teilgenommen haben, deutet 
auf hin, daß u. a. von den Bedürfniſſen und 
mungen. der polniſchen Armee geſprochen 


t darauf hin, daß auch die Grundſätze der 
$ Fimanzp olitit des Staates beſprochen wurden, 
ee feit längerer Zeit Gegenſtand des 
\ Ard ichen Intereſſes find, Zu den in der Ich 

‚Yet lautgewordenen Gerüchten über eine 
vation des Zloty hat das Finanzminiſte⸗ 
offiziell befanntgegeben, daß dieſe Gerüchte 
* entbehren und für den Staat 


I Wos die innen 
* , politiſche Lage betrifft, i 
aa 4 Ihe Lage betrifft, jo je 
o pe Dberften-Gruppe eine beſchleunigte Cin- 
0 Berufung einer — Sejm 
ſitzung planen 

15 Dazu ift die Zuſtimmung der Hat ler 
t e iMabgeorbneten Face Auch be Ab- 
1 neten und Senatoren, die der landwirt⸗ 
fleaaſtlichen 


i li 


PRS mg. foll die Tendenz beſtehen, ſich mit der 
Er itte zu einer Gruppe zuſammenzu⸗ 
SAN ie N. General Zeligowfki ſoll beſonders 
Bang en Gedanken eintreten. Im Zuſammen⸗ 
Neige damit wird davon geſprochen, daß einer 
Wen Š von Agitatoren mit Witos an der Spitze 
trajen erlaſſen werden follen. 


AKüoͤosciallowſkis Abfahrk nach 
. Budapeſt 

dee en Vormittagsſtunden des 22. April jand 
. nterredung des Miniſterpräſidenten 
Mini fomfti mit dem ehemaligen 
Ya rpräſidenten Bartel ſtatt. Es Hane 
ch hauptſächlich um die Vorfälle in Lem- 
en um die allgemeine Situation im öſt⸗ 
schi Teil Kleinpolens. Außerdem wurden 
Bereits e aktuelle politiſche Fragen berührt. 
Ñerprä nachmittags fuhr der ehemalige Mini- 
R ie ſident Bartel nach Lemberg zurück. 
tpa 48 Uhr erfolgte die Abreise des Mini- 
I äfidenten Koscialtowſti nach Budapeſt. 
hai N Vormittagsſtunden des Donnerstag 
I Koscialtomiti in Budaneit ein. Die Rüd- 
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Poznan (Polen), Freitag, 24. April 1936 


Wichtige Beratungen 
im Warſchauer Schloß 


Erörterung der Geſamtlage 


reife wird bereits am Sonnabend vormittag 
erfolgen, ſo daß Koscialkowſti am Sonntag 
früh in Warſchau eintreffen wird, um dort den 
belgiſchen Miniſterpräſidenten van Zeeland be⸗ 
grüßen zu können. 


Konſolidierung im Donaubeclen 


Das Warſchauer „ABC“ zur Reiſe 
: Koscialkowſkis 


Während die meiſten polniſchen Blätter nur 
die Meldung von der Reife Kosciakkowſkis nach 
Budapeſt bringen, umreißt das nationale War⸗ 
ſchauer „ABC“ kurz die politiſche Situation im 
Donaubecken. 

Die öſterreichiſche Frage, ſo meint das Blatt, 
ſei immer noch ſehr ernſt aufzufaſſen. Die Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht in Oeſter⸗ 
reich habe den Proteſt der Kleinen Entente her⸗ 
vorgerufen, einen Proteſt, der zwar rechtlich 
begründet, aber politiſch unmotiviert ſei. 
fehle auch nicht an Gerüchten, daß Otto von 
Habsburg nach Wien zurückkehren werde, um 
ſich dort durch einen Staatsſtreich den deutſchen 
und italieniſchen Einflüſſen an der Donau ent⸗ 
gegenzuſtellen. Dieſes Projekt ſei wahrſcheinlich 
von England unterſtützt, ſtoße jedoch auf den 
Proteſt der Kleinen Entente. 

In Ungarn wachſe das Beſtreben zur Liqui⸗ 
dierung der Rüſtungsbeſchränkungen nach dem 
Vorbild Deutſchlands, Oeſterreichs und der 
Türkei. 

Unter den Staaten der Kleinen Entente ſeien 
Meinungsverſchiedenheiten über die deutſch⸗öſter⸗ 


reichiſche Anſchlußfrage laut geworden. Jugoſla⸗ 


wien nämlich ſehe den Einfluß Italiens und 
der Habsburger in Wien nur ungern und be⸗ 
günſtige eine Löſung der öſterreichiſchen Frage 
von Deutſchland her Das jedoch widerſpreche 
der Auffaſſung der Tſchechoſlowakei. 

Die Situation im Donaubecken erfordere eine 
endgültige Regelung und Konſolidierung, an 
der Polen als Nachbarſtaat intereſſiert ſei. 

Polen ſei mit Rumänien verbündet und habe 
gleichzeitig gute Beziehungen zu Ungarn, die 


Es- 


bereits traditionell ſeien. Polen wolle dieſes 
gute Einvernehmen aufrechterhalten, und ſo 
werde der Beſuch Kosciakkowſkis in Budapeſt 


ſicher eine erneute Kundgebung der polniſch⸗ 


ungariſchen Freundſchaft werden. Das dürfe 
jedoch nicht das Mißtrauen Rumäniens hervor⸗ 
rufen, das immer noch mit Ungarn in Span⸗ 
nungen lebe. Deshalb müſſe man ſich darum 
bemühen, auch zwiſchen Rumänien und Un⸗ 
garn ein gutes Einvernehmen zu ſchaffen. Das 
würde eine Konſolidierung der Verhältniſſe 
im Donaubecken begünſtigen. 


Unbegründele Gerüchle 
um den Zloiy 


Warſ Jau, 22. April. Das Finanzminiſterium 
teilt amtlich mit: Im Zuſammenhang mit in 
letzten Zeit verbreiteten Gerüchten über eine 
angebliche Abänderung der e 
und die Entwertung des Zloty erklärt die pols 
niſche Regierung mit ſtärkſtem Nachdruck, dab 
dieſe Gerüchte reſtlos unbegründet ſind. t 


Unterſtaatsſekretariat für Flug⸗ 


weſen im Kriegsminifterium 

Warſchau, 22. April. In politiſchen Kreiſen 
wird davon geſprochen, daß im Zuſammenhang 
mit den Abſichten maßgebender Stellen im 
Stadtsleden und in der Armee, die auf einen 
Ausbau des polniſchen Flugweſens hinzielen, 
eine Zuſammenlegung des Flugdepartements 
im Kriegsminiſterium mit der Flugabteilung 
des Verkehrsminiſteriums und die Bildung 
eines Unterſtaatsſetretariats für das Flug⸗ 
weſen erfolgen jol, 


Die Schaffung eines Nationalen 
erteidiaunasfonds 

Im „Dziennik Uftam“ ift die Verordnung bes 
Staatspräſidenten erſchienen, mit der die Egan 
fung eines Nationalen Verteidigungsfonds ans 
geordnet wird. Diefem Fonds werden die Eins 
nahmen, die ſich aus dem Verkauf von Liegen⸗ 
ſchaften und 17 ie beweglichen Vermögen, 
das f zur eit im eii des Militärs befindet, 
zugeführt. iter ſoll der Fonds noch Einnah⸗ 
men erhalten, die auf Grund bejonderer Borz 
ſchriften, die im Geſetzeswe erlaſſen find, 
überwieſen werden. ließlich können Schen⸗ 
kungen und Vermächtniſſe dem Fonds über⸗ 
—— werden. Ueber den Fonds verfügt der 
Kriegsminiſter, der auch die erforderlichen Ver⸗ 
waltungsvorſchriften erläßt. 1 5 


Eden im Kreuzfeuer der Anfragen 


Die mittwochſitzung des Anterhauſes 


London, 22. April. Im Unterhaus wurden 
am Mittwoch an Außenminiſter Eden eine 
Reihe von Fragen gerichtet, die ſich auf die 
aktuellen außenpolitiſchen Fragen bezogen. 


Zunächſt wünſchte der konſervative Abgeord⸗ 
nete Vivian Adams zu wiſſen, ob der Mini⸗ 
ſter weitere Einzelheiten über den Fortſchritt 
der Generalſtabsbeſprechungen mitteilen könne. 
Eden lehnte jedoch unter Hinweis auf die 
geſtrige Erklärung Baldwins eine Mitteilung 
ab. Adams verlangte darauf zu wiſſen, ob 
Eden es nicht für zweckmäßig halte, dem Völ⸗ 
kerbund eigene engliſche Vorſchläge zu unters 
breiten, damit die ganze Welt ſehe, wer die 


kollektive Sicherheit wirkſam machen wolle und 


wer durch Verzögerung dies nicht wolle. Eden 
gab hierauf keine Antwort. 


Auf die weitere Frage Adams, was der Völ⸗ 
kerbund im italieniſch⸗ abeſſiniſchen Streit zu 
tun gedenke, nachdem Italien ſeinen Angriff 
neuerlich verſtärkt habe, antwortete Eden ſo⸗ 
dann in einer längeren Erklärung, in der er 
zunächſt auf die Ergebniſſe der letzten Rats- 
tagung einging. 


Der Dreizehnerausſchuß, ſo erklärte er wei⸗ 
ter, habe feſtgeſtellt, daß der Appell zur Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten wirkungslos ge⸗ 
blieben ſei und daß der Krieg daher unter Bes 
dingungen fortdauere, die als im Widerſpruch 
mit den Verpflichtungen des Völkerbundes 
ſtehend bezeichnet worden ſeien. Der Achtzehner⸗ 
ausſchuß ſei daraufhin in Genf zuſammengetre⸗ 
ten, um den Bericht über die Wirkung der bis⸗ 
berigen Sühuemaßnahmen au beraten in der 


Abſicht, dieſe wirkſamer zu geſtalten. Die Be⸗ 
richte zeigten, daß die Sühnemaßnahmen immer 
wirkſamer würden. : N 

Des weiteren fei man übereingekommen, daß 
der Achtzehnerausſchuß ungefähr gleichzeitig 
mit dem Völkerbundrat wieder zuſammentreten 
ſolle. Der Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes könne 
jedoch auch unter Umſtänden auf allgemeinen 
Wunſch und, falls die Umſtände es erforderten, 
den Ausſchuß wieder früher einberufen. 


Adams wollte darauf wiſſen, ob der 
Miniſter glaube, daß die gegenwärtigen 
Sühnemaßnahmen einen völligen mili⸗ 
täriſchen Erfolg des Angreifers ver: 
hindern könne. Eden erklärte, das ſei 
Anſichtsſache. 


Wedgwood (Unabhängige Arbeiterpartei) 
fragte dann, warum Eden nicht auf weitere 
Sühnemaßna men gedrungen habe und welche 
Mächte im Völkerbund bereit ſeien, weitere 
Sühnemaßnahmen zu ergreifen. Eden erwiderte, 
ſeine Erklärung vor dem Völkerbundrat gebe 
klar die Anſichten der britiſchen Regierung 
wieder. Er glaube, daß es zur Zeit nicht im 
Intereſſe der kollektiven Aktion oder des Völ⸗ 
ferbundes oder im Intereſſe irgendeines ande: 
ren liege, wenn man über ſie hinausginge. 


Mander (liberal) fragte hierauf, ob Eden 
der Anſicht ſei, daß Frankreich die gegenwär⸗ 
tigen Sühnemaßnahmen loyal durchführe. 

Eden erwiderte, daß Fragen, die andere 
Regierungen angingen, doch nicht im Haufe ge⸗ 
ſtellt werden ſollten. 
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Mander wollte darauf wiſſen, ob denn die 
Regierung tatſächlich nicht daran intereſſiert 
ſei, in welcher Weiſe andere Völkerbundmit⸗ 
glieder ihre Sühnemaßnahmen durchführten, 
worauf Eden erwiderte, daß das keineswegs 
der Fall ſei, er könne aber nicht für fremde 
Regierungen antworten. 


Eine weitere Reihe von Fragen bezog ſich 
auf die italieniſchen oder angeblich italieniſchen 
Angriffe auf am Kriege nicht beteiligte Per⸗ 
ſonen und Organiſationen, wie z. B. das Rote 
Kreuz. Der Abgeordnete Cocks fragte, ob die 
britiſche Regierung nicht die Abſicht habe, ihren 


Botihafter aus Rom abzuberufen. 


Eden erklärte, daß eine derartige Abſicht nicht 
beſtehe. Eine derartige Maßnahme würde nicht 
mit der Politik der britiſchen Regierung im 
italieniſch⸗ abeſſiniſchen Streit übereinſtimmen, 
die auf dem Grundfaß der kollektiven Handlung 
durch den Völkerbund beruhe. 

Boothby (konſervativ) verlangte Hierauf 
eine Zuſicherung, daß . 

die Gerüchte über eine Entfremdung zwiſchen 

Frankreich und England wegen der abeſſi⸗ 

; niſchen Frage unzutreffend 


ſeien — eine Aufforderung, auf die Eden jedoch 
nicht antwortete. 
Als Cocks dann weiter fragte, ob die Dri 
tiſche Regierung nicht den Ausſchluß Italiens 
aus dem Völkerbund beantragen wolle, erklärte 
Eden, das jei nicht der Fall. Er jei der Anſicht, 
daß unter den gegenwärtigen Umſtänden mit 
einer derartigen Maßnahme nichts Zweckmäßi⸗ 
ges erreicht werde. 

Auf eine Reihe von Fragen wegen der Ver⸗ 
wendung von Giftgas durch die Italiener ſchil⸗ 
derte Eden die vom Völkerbund dieſer Tage 
getroffenen Maßnahmen. Der italieniſchen Re 
gierung ſei mitgeteilt worden, daß die Anwen⸗ 
dung von Giftgafen als Strafe für Ausſchrei⸗ 
tungen nicht geſtattet ſei. 

Auf eine Anfrage des Abgeordneten Grets 
(tkonſervativ), ob feine weitere Prüfung dieſer 
Angelegenheit erfolge, erklärte Eden, daß ein 
weiterer Bericht über die Giftgasfrage Deme 
nächſt verfügbar ſein werde. 


Anterhausausſprache 
über den britiſchen Haushalt 


ril. Im weiteren Verlaufs 


Im Namen der Regierung antwortete der 
Finanzſekretär Morris. Er hob erneut her⸗ 
vor, daß der Haushalt als ein „Verteidi⸗ 
gungshaushalt“ betrachtet werden müſſe. 


Wenn die tolleftive Sicherheit wirkſam 
ſein ſolle, dann müjje England eine an- 
 gemejjene gung befigen. 

Dies ſei von allergrößter Wichtigkeit und 
jeder einzelne Bürger ſei daran intereſſiert, 
daß dieſe Sicherheit hergeſtellt werde. Eng⸗ 
land müſſe in einer ſolchen Lage fein, daß es 
ein äußerſt gefährliches und ſchwieriges Un⸗ 
ternehmen wäre, England anzugreifen (Bei⸗ 
fall von der Miniſterbank). Was den Umſtand 
betreffe, daß die Kriegsſchuld an Amerika in 
dem neuen Haushalt nicht erwähnt fei, ſo 
müſſe man fih daran erinnern, daß die fei . 
nerzeitige Arbeiterregierung, die die Schul: 
denraten an Amerika noch bezahlt habe, von 
den nen Alliierten und den britiſchen 
Dominions Kriegsſchuldenbeträge erhalten 
habe, deren Summe über die Schuld an Ame⸗ 
rita binausgegangen jei. 


die Krilik 
um engliſchen Haushallsplan 


London, 22. April, Der bisherige Präſident 
des Reichsverbandes der britiſchen Induſtrie, 
Sir Francis Joſeph, hat den neuen engliſchen 
Staatshaushaltsplan einer kritiſchen Betrach⸗ 
tung unterzogen. Er erklärte, daß der Schatz⸗ 
fanzler mit feinen Vorſchlägen bis an die 
Grenzen der Zahlungsfähigkeit der Induſtrie 


gehe. Im Hinblick auf die Bedürfniſſe des 
Landes werde man jedoch die neuen Laſten 


mutig tragen. 


Im Unterhaus wurde am Mittwoch die Aus⸗ 
ſprache über den Haushalt fortgeſetzt. Pethick 
Lawrence (oppoſitionelle Arbeiterpartei) ſagte, 
er kenne keinen Haushalt, der von ſo völliger 
Hoffnungsloſigkeit zeuge, wie der, den Neville 
Chamberlain eingebracht hat. Sir Archibald 
Sinclair ſ(oppoſitioneller Liberaler) erklärte, 
der Schatzkanzler fei das Opfer von Umſtänden, 
für die er nicht könne, Er bedauere, daß er 
nichts über die ameritaniſchen Schulden gejagt 
habe. Der Konſervative Ruſſel unterſtützte das 
Aufrüſtungsprogramm, verlangte aber eine 
Verringerung der Regierungsausgaben. Das 
engliſche Steuerſyſtem laſſe im Grunde rund 
28 Millionen von 31 Millionen Wählern ſteuer⸗ 
frei. Es müſſe daher abgeändert werden. Der 
Konſervative Daviſon meinte, der Haushalt fei 
keineswegs „originell“. 


— 


London, 22. April. Die „Times“ erklärt, daß 
der neue engliſche Haushaltsplan der Oeffent⸗ 
lichkeit nicht gefallen werde. In einer Zeit, 
in dex fih dunkle Wolken am Horizont des 
eurapäiihen Kontinents zuſammenballten, fei es 
jedoch die ſelbſtverſtändliche Pflicht der Regie: 
rung, die Nation in einen genügend umfang⸗ 
zeichen Verteidigungszuſtand zu ſetzen, ohne 
Rückſicht auf die finanziellen Laſten. 

Obwohl der „Daily Telegraph“ hervorhebt, 
daß die Erforderniſſe der Zeit wichtiger ſeien 
als eine Unbequemlichkeit, fragt er doch den 
Schatzkanzler, ob es notwendig geweſen fei, dem 
Volke eine Sonderſteuer aufzuerlegen. 


; 
| 


Die „Morning Poit“ ift der Anlicht, daß ſich 
der 5. Haushaltsplan Chamberlains als der 
dramatiſchſte herausgeſtellt habe. Unter dem 
ruck der rieſigen Ausgaben für die nationale 
Verteidigung habe er wichtige fiskaliſche Rez 
eingeführt, die allgemeinen Beifall 
Das Blatt ift, jedoch mit der 
Erhöhung der Cinipminanfteuch leichfalls nicht 
ufrieden und meint, diefe völlig unerwartete 
elaſtung würde vom Lande mil Schrecken be⸗ 
trachtet werden. 

Der „Daily Herald“ bezeichnet den neuen 
Haushaltsplan als ein ſchlechtes Omen für die 
Zukunft des Landes, denn es ſei nicht abzuſehen 
wie in künftigen Jahren der Haushalt aus- 
geglichen werden känne, der bisher durch die 
Gejundung des Handels und der Induſtrie 
günſtiger geſtaltet werden konnte. 

Der „Daily Expreß“ hat auszuſetzen, daß nur 
eine Million Pfund Sterling für die Verbeſſe⸗ 
rung der Lage in den Notſtandsgebieten vor⸗ 
geſohen ſei. i WEE | 

Von den Finnnzzeitungen jehreiht die „Finan⸗ 

cial Times“, daß man in der City die Vor⸗ 
anſchläge aus den regelmäßigen Steuereinnah⸗ 
men als irrig betrachten werde. Zweifellos 
aber werde Großbritannien in ſeiner Ein⸗ 
ſchätzung durch die Welt ſteigen, weil es eine 
Höchſtleiſtung in der Beſteuerung dem Borgen 
vorziehe. 
Die „Financial News“ macht darauf anj- 
merlſam, daß der neue Haushaltsplan nur der 
Vorläufer weiterer Haushalte ſei, in denen an 
die Steuerzahler große. Anforderungen geſtellt 
werden würden. 


Was En gland 
der Abeſſinienkonflikt Koſtet 


formen 
ernten ſollten. 


London, 21. April. Im Unterhaus wurde 
am Dienstag die Regierung gefragt, ob ſie die 
bisherigen Koſten der von ihr infolge des itaz 


lieniſch⸗abeſſiniſchen Konfliktes getroffenen 
Maßnahmen zu Lande, zu Waſſer und in der 
Luft bekanntgeben könne. Der Vertreter des 
Schatzamtes teilte mit, daß in den Zuſatzhaus⸗ 
halten annähernd 7 Millionen Pfund für dieſe 
Maßnahmen bis zum 31. März 1986 vorgeſehen 
ſeien. 


Der vermißte deutſche Geſandte gefunden 


Kairo, 23. April. Der vermißte deutſche 
Gejandte von Stohrer ijt aufgefunden mor- 
den. Er iſt im danse nach Kairo unter⸗ 
wegs, wo er gegen Mittag erwartet wird. 
Der Landesgrüppenleiter für Aegypten und 
Vertreter des DNB. Homeyer, der hervor⸗ 
a an der Suche nach dem Geſandten 
beteiligt war, ijt bereits in der Nacht in 
Kairo eingetroffen. 


Die Suche hatte fih in der letzten Zeit 
ſehr ſchwierig geſtaltet. 
Kairo, 22. April. Ein ſchwerer Sändſturm 


ir 


ließ am Mittwoch die Suche nach dem verſchol⸗ 


Um den englischen 


lenen Geſandten ins Stocken geraten. Seit 
Tagesanbruch waren rund 60 Flieger, 60 Laft- 
kraftwagen der Grenzperwaltung, 30 Privat: 
fraftwagen und etwa 100 Kamelreiter unter- 
wegs. 

Da die nähere Umgebung Kairas im Norden 
und die Baharios im Süden eingehend abge⸗ 
juht worden find, konzentriert man fih ouf 
das rjeſige Mittelgebiet mit feinen größen 
Dünen. Der ungariſche Graf Almaſſi ging Dabei 
einer Einzelſpur nach, die er am Dienstag etwa 
180 Kilometer ſeitwärts der gemöhnlichen 
Strecke verfolgte, Die gleiche Fahrt hat Almaſſi 
zu Oſtern mit Stohrer unternommen. 


Fragebogen an die 


Reichsregierung 


vorausſichtlich wird Lord Halifax nach Berlin jahren 


London, 22. April, Nach einer Auskunft 
von amtlicher engliſcher Seite find Gerüchte, 
nach denen Eden beabſichtigen ſollte, ſelber 
nach Berlin zu gehen, um die engliſchen Rück— 
fragen bezüglich der deutſchen Vorſchläge per- 
ſönlich der Reichsregierung zu unterbreiten, 
unbegründet, Es heißt, daß noch kein end- 
gültiger Beſchluß über die Form, in der der 
engliſche Fragebogen der Reſchsregierung 
übermittelt werden ſoll, gefaßt worden ſei. 
In außenpolitiſchen Kreiſen hält man es nach 
wie vor für das Wahrſcheinlichſte, daß die 
engliſchen Fragen durch den Berliner Bot⸗ 
ſchafter Sir Eric Phipps der Reichsregierung 
unterbreitet werden; doch wird auch die Mög⸗ 
lichkeit beſprochen, daß der Lordſiegelbewah⸗ 
rer Lord Sally der an den Beſprechungen 
der Locarno-Mächte in Paris, London und 
Genf gemeinſam mit Eden teilgenommen hat, 
zu einer Ausſprache mit dem Führer nach 


Berlin gehen wird. Man rechnet auf ſeden 
Fall damit, daß 
noch mehrere Tage vergehen werden, bis 
die engliſchen Fragen in eine endgül- 
tige Form gebracht find, 

Auf welche Punkte der deutſchen Vorſchläge 
ſie ſich im einzelnen beziehen werden, iſt noch 
nicht bekannt. Vorausſagen engliſcher Blät⸗ 
ter, wonach u. a. die Fragen aufgeworfen 
werden follen, erſtens ob die von Deutſch⸗ 
land vorgeſchlagenen Nichtangriffspakte mit 
ſeinen of chen und ſüdlichen Nachbarn 
unter das Völkerbundregime fallen würden, 
und zweitens, welche konkreten deutſchen 
Münſche hinter der deutſcherſeits ausgeſpro⸗ 
chenen Erwartung auf künftige Verhandlun⸗ 
gen über die koloniale Gleichberechtigung 
ſtehen, ſcheinen vorläufig nur auf Vermütun⸗ 
gen zu beruhen, womit nicht geſagt werden 
foll, daß fie ſich als unzutreffend erweiſen 
müßten. 


Deutſcher Generalkonsul im Fener 
aufſtändiſcher Araber 


e 22, April. Am Mittwochmittag 


geriet der auf einer Dienſtreiſe befindliche 
deutſche Generalkonſul Doehle auf der für 
den normalen Verkehr geſperrten Straße von 


Jerufalem nach Haifa in ein Feuergefecht 
zwiſchen Arabern und Polizei. Generalkon⸗ 
ſul Doehle befand fi% mit feinem Kraftwagen 
gemeinſam mit anderen Fahrzeugen in einem 
unter Polizeiſchutz ſtehenden Geleitzug und 
mußte nach Nablus zurückkehren. 

Ein daraufhin von ihm allein gemachter 
Verſuch, das bedrohte Gebiet zu durchfahren, 
gelang. Die arabiſche Bepölkerung erkannte 
die Dienſtflagge am Wagen des deutſchen 
Vertreters und ließ ihn ungehindert paſſie⸗ 
ren, Generalkonſul Doehle erreichte daraufhin 
unbehelligt Haifa, 


19 Zote, 130 Verletzie in Jaffa 


Paris, 21. April. Wie die franaäfij e Nach⸗ 
richtenagentur Hangs aus Beirut meldet, fol 
ih die Zahl der bei den blutige» Unxuhen in 

gläſtina ams Leben gefommenen Peeſonen in 
Raffa auf 19 belaufen, während 130 verleßt 
ſein ſollen. 


Weiler meldet Havas oup Beirut, daß ein 
e eg cher Pilgerzug, der aus 
19 Kraftwagen beſtanden habs, in ber Nähe 
von Jerufalem, und zwar bei Dſchennin, von 
aufſtändiſchen Muſelmanen angefallen worden 
fei. Der dritte Wagen, in dem lediglich Frauen 
agielien hätten, ſei von den Aufſtändiſchen mit 
leinen beworfen worden. lle Reſſenden 
jeien mehr oder weniger ſchwer perletzt worden. 
ae Polizei habe die Rädelsführer verhaften 
önnen. 


| 


> Poſener Tageblatt = 


Rah einer Jeruſalemer Meldung zieht die 
Mandatsregierung weiter ſtarke Militär⸗ und 

olizeikräfe in Jaffa zuſammen. Zwiſchen 
Jaffa und Tel Aviv wurde eine neutrale Zone 
errichtet, die nicht betreten werden darf. Dieſe 
e Maßnahmen haben erreicht, daß 
am Dienstag bis zum Nachmittag keine weiteren 
Opfer infolge von Ausſchreitungen zu ver⸗ 
zeichnen ſind. In der Nacht erfolgten im jüdi⸗ 
ſchen Jemeniten⸗Viertel Tel Aviy einige Brand⸗ 
gittun en. Im Grenzgebiet zwiſchen Jaffa und 
el viv ſtanden am Dienstagnachmittag 
mehrere Häuſer in Flammen. £ 

Die Kommuniſten nutzten die geſpannte Lage 
weitgehend für ihre eigenen Zwecke aus. 
Ueberall hat eine verſtärkte, kommuniſtiſche 
Wühlarbeit eingeſetzt. Mehrere Dutzend Kom⸗ 
muniſten wurden bereits verhaftet. Die be: 
rüchtigte anti⸗imperialiſtiſche Liga unter Hamdi 
Huſſeini arbeitet mit der illegalen kommuniſti⸗ 
ſchen Partei von Paläſtina Hand in Hand. Der 
Generalſtreit in Jeruſalem und in Haifa wird 


Addis Abeba wieder optimiſtiſcher 


Italieniſcher Vormarſch noch nicht begonnen 


22 


Addis Abeba, April. Der geplante Vor⸗ 
marſch der Italiener auf Addis Abehg foll, wie 
die von der Nordfront einlaufenden Meldungen 
beſagen, noch nicht begonnen haben, da die abeſ. 
ſiniſchen Truppen jüdlih von Deſſie heftigen 
Widerſtand leiſten. In der Hauptſtadt iſt daher 
wieder völlige Ruhe eingetreten. 


[i 
Nach Anſicht ausländiſcher Militärſachverſtän⸗ 
diger würde für die Italiener bei der Durch⸗ 
ührung des angekündigten Vormarſches auf 
ddis Abeba kaum die Möglichkeit beſtehen, die 

Stadt nor Anfang bis Mitte Mai zu erreichen. 

Als ſchwerwiegendſtes Hindernis werden von 

diejer Seite die außerordentlich ungünſtigen 

Geländeperhälkniſſe bezeichnet. 

Auf abeſſiniſcher Seite wird die militäriſche 
Lage in den letzten Tagen optimiſtiſcher 
betrachtet. Man ertlärt, daß es gelungen 
jei, die italieniſchen Angriffe auf Saſſabaneh 
und Dagabur abzuweiſen und i 
Verſuche der Italiener, in der eu Bali 
»orzudringen, zu verhindern. Dies bedeute 

| bedeutende Merbejjerung der Lage 

Abeſſiniens. 

An zuſtändiger Stelle wird ferner die Anſicht 

vertreten, daß eine etwaige Beſetzung Addis 

Abebas keineswegs die Beendigung des Krieges 

bedeute. Die Kämpfe würden im Gegenteil 

mit beſonderer Hartnäckigkeit wieder auffladern, 
um ſo mehr, als die abeſſiniſchen Streitkräfte 
die Möglichteit hätten, ganz Weſtabeſſinien noch 
mindeſtens ein halbes Jahr zu verteidigen. 
Der italieniihe Heeresbe richt. 

Rom, 22, April. Der unter Nr. 192 neröffent⸗ 
lichte Heeresbericht Marſchall Badoglios beſagt: 
An der Somalifront ſetzen unſere Truppen den 
Dormas auf der porgi ein Linie fort und haben 
Ortſchaften erreicht, die etwa 150 Kilometer 
von den Ausgangsſtellungen entfernt find. Un⸗ 
ere Abteilungen beſetzten geſtern Ducun im 
Tal non Nacata, nachdem ſie die n 
Nachhuten zerſtreut hatten. Wir hatten einen 
verwundeten Offizier und etwa 50 tote und ver⸗ 
wundete Soldaten. 1 

An der Nordfront bietet die Bevölkerung 
immer meiterer Gebiete ihre Unterwerfung an, 


die Felſenhöhle des Negus 


Asmara, 22. April. Eine 
Schwarzhemden der bei Quoram ſtehenden 


auch die 


eine 


Ehrung des Generaloberſten 
von Seeckl 


Zum Chef des Infanterie-Regiments 67 
ernannt. 


Berlin, 22. April. Der Führer und Oberſte 
Befehlshaber der Wehrmacht hat an General⸗ 
aberſt von Seeckt anläßlich deffen 70. Ge- 
burtstages ein Glückmunſchſchreiben gerichtet 
und darin mit Dank und Anerkennung der 
großen Verdienſte gedacht, die ſich der Gene— 
raloberſt um den Aufbau des Reichsheeres 
erworben hat. In Würdigung dieſer geſchicht⸗ 
lichen Leiſtung, mit der die Grundlage zum 
7 — Valtsheer geſchaffen wurde, hat der 
Führer den Generaloberſt von Seeckt zum 
Chef des Infanterie⸗Regiments 67 ernannt. 
Am heutigen Vormittag überbrachte der 
Reichskriegsminiſter dem Generaloberſt, vor 
deſſen Wohnung Dappelpoſten einer Ehren- 
wache aufgezogen ſind, die Glückwünſche der 
Wehrmacht. In Begleitung des Reichs kriegs⸗ 
minfſters befand ſich General der Infanterie 
von Rundſtedt als Vertreter des durch ſeinen 
Unfall nerhinderten Oberbefehlshabers des 
Heeres, Genexaloberſt Freiherr non Fritſch. 
Mittags erfolgte die Paradeaufſtellung und 
der Vorbeimarſch des Muſikkorps und einer 
Ghrenkompanie des Infanterie-Regiments 67 
vor Generaloberſt von Seeckt. 1 


das franzöſiſch-ilalleniſche 
Broblem 


Pariſer Gedanten über eine Reform des 
Völlerbundes 


Paris, 22. April. Sarraut, Flandin und 
Paul⸗Bongour haben geſtern abend 11% Glun- 


| den lan 
g über die außenpolitiſche Lage geſpro⸗ 
chen. Es ijt nur ein lehr ieh Communlaue 
herausgegeben worden, aus dem nicht viel Cin- 
zelheiten Pag ehen. Dementſprechend ijt es 
auch fraglich, ob der einzige Kommentar, der 
heute in der Paxiſer Sree über dieje Beſpre⸗ 
hung zu finden ift, auf wirkliche Informationen 
| zurückgeht oder auf reine Phantaſſe. Es handelt 


l 


— 


Abteilung] Räumung auf dem Luftwege mit ma 


| 
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noch nicht voll durchgeführt. Auf der Straße 


Serujalem—Zaffa wurde bereits ein p 90 
derkehr eingerichtet. Die Verbindung zwiſche 


Jeruſalem und Haifa iſt noch unterbrochen. 


Auh in Haifa Generalftreik 
der Araber 


Jeruſalem, 22. April. Am Mittwoch ift em 
mehr auch in Haifa der Generalſtreik de 
Araber ausgebrochen. Damit ſind in faſt allen 
Städten Paläſtinas die arabiſchen Läden ger 
ſchloſſen. 1% 

In Jeruſalem wurden zahlreiche Streil. 
poſten verhaftet, die die Schließung Der 
Läden gewaltſam erzwingen wollten. A it py 
rend der Hafen von Haifa noch nicht beſtreifl 
wird, iſt im Hafen von Jaffa die Arbeit ber En 
reits eingeſtellt worden. 9 
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Ravenna-Divifion hat, wie eine amerikani- 4 
jde Nachrichten⸗Agentur berichtet, einen in? ae 
tereffanten Fund gemacht: fie hat das ner? * 
laſſene Hauptquartier Haile Selaſſies, A i 
dem itafienffche Flieger wochenlang vergeb 
lich geſucht hatten, entdeckt. Das Quartier de? 
Negus befand ſich in einer Höhle, un 1 
4 vorſpringenden Felſen, der gege” 7 
jeden Bombenangriff Schutz bot. Die geren 
mige Höhle war nach Schilderung bi i 
Schwarzhemden mit Teppichen, die y 
Löwenbanner des Kaiſers zeigten, behän g A 
Anſchließend an die Hauptgrotte, in der D 10 ki 
Negus offenbar mit feinen Unterführel) 
Kriegsrat abhielt, befanden jih kleinere Höh. Be 
len, die mit der Haupigrotte und untereinn 
der durch in den Fels gehauene Treppen net ei, 
bunden waren. Vor dem Eingang der pa NA 
rptie ſtanden fünf Kanonen, dabei IM, 
ranaten belgiſcher und franzöſiſcher Fab“ 
kation. TR DAN A 
Weiter fand man, wie berichtet wird, 15 k 
derte von Kiſten mit engliſcher Gewehrmunn 
tion, verſchiedene (franzöſiſche) Maschinen ge, i 
wehre, Gasmasten, Feldſtecher einen pawo 
apparat, mc. rn n den Bepi de 15 
anglo-ägyptiſchen Armee, und eine n 1 
dige Lazaretteinrichtung. In einer Niſche del 8 
Höhle ſtand ein kleiner elektriſcher 6 1 
einer anderen — offenbar der Speiſekamme 
— lagen Konſerpen. RE 
Um den Abtransport der Engländer 
aus Addis Abeba 0 


* 


London, 21. April. In London wurde ME 
* 
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Addis Abeba zwiſchen dem engliſchen WW 
minifterium und dem britiſchen Geſandten, 8 
Addis Abeba beſprochen worden feien. Et ngë R 
delt ſich um etwa tauſend Perſonen. Allerding, 
halte man das Eintreten eines ſolchen No „ 
nicht für wahrſcheinlich; außerdem w 9 
Schwierigkeiten verbunden. ; 
. 
ſich um einen Artikel des „Excelſior“, der ve o 
ganze franzöfifhzitalienijche Problem aufm 
und zum erſten Male in einem etwas Al mar 
Lichte zeigt. Das Blatt bemüht * i 
der radifaljozialen Theſe und auch der Po ; 
Boncours weiter entgegenzukommen, als es ig 
her in den P$ abti a dieſer Art gefi E 
Das Blatt zweifelt es ſtark an, öb die ionen 
länder fih zufrieden geben und auf Ganti bes 
verzichten werden, ſelbſt wenn Addis A * 
gefallen ſei. E 8 
Denn der gegenwärtige Krieg Italie U 
Oſtafrita ſtelle nicht nur die Sicherheit AN 
tens, ſondern auch der engliſchen Derbi 
wege in Frage. Das Blatt weiſt 
daß auch Frankreich ſehr wichtige 
Intereſſen in Oſtafrita zu vertreten hat. ine 
Auf der anderen Seite bleibe die italkeuſſer 
Patiti in Unklarheiten ſtecken, denn Sen 15 
habe keine fejte Unterſtützung des fans En 
Standpunktes in der Frage der europanſe⸗ 
Sicherheit zugeſagt. mi der Londoner jofien 
renz der Generaljtabsoffiziere habe fih sh der 
nicht vertreten laſſen, und ſelbſt währen; i O 
Verhandlungen in Genf get es Der prani en 
Vertreter nicht an Unterſt su ich wellen y in 
laſſen. Trotzdem habe Italien meite fen. 
Slillſchweigen illt. Es ſteht nun zu ma * 
h s 


e 
daß in der nchen Zeit auf Diploma 1 


Wege der Verſuch gemacht werde, Klarheit in 
die Pan allen KG, 15 Be 72 
gen. Auf dieſe Weiſe ſoll offenbar ER 
einer Slellungnahme in der Rheinlan teen > 
gedrängt werden. des 
i gerner een der Wein aa 5 rA 
Rölterhundes in Frankreich größere D ae 
zuwerſen. Man Su den Yfed mehr er 


mehr auf Europa beſchränken, w ; 
N k er fin weſentlichen 1 d 
nicht 
; Art ei 
büßen ſoll. r 


Bartamentsauftötung in Belgie" 


Neuwahlen am 24. Mai 26400 4 
Brüſſel, 23. April. Durch eine am Donnet es 
im „Staatsanzeiger“ erſchienene Berges wor 
Königs ſind Kammer und Senat aufg ö * 
den. Die Neuwahlen we beu aaj Den i | * 


1 


eitgejcht. Das neue nt 


3. Juni in Brüſſel zuſammen. p 


Freitag, 24. April 1936 


4 Die polniſche Meinung 


5 
J Des Führers Geburtstag 
è Der „Rurjer Poznauſti“ iſt ſtark beeindruckt 
von dem militäriſchen Gepränge und der Volks⸗ 
begeiſterung, die ſich am 20. April in Berlin 
entfaltete. Wie er ſich ausdrückt, ift Kaiſers 

* deburtetags der Vorkriegszeit verblaßt gegen 
as Jahr 1936. Dann knüpft er an dieſe Feſt⸗ 
telung folgende Betrachtung: 

Der diesjährige 20. April, an dem der Füh⸗ 
der des Reichs das 47. Lebensjahr vollendete, 

fand im Zeichen derſelben Atmoſphäre, die 
ts ſeit einiger Zeit den Schwerpunkt der 

Popularität von der Partei auf die Perſon des 

Jührers Übertragen will. Dieſer Vorgang war 

Ach zu bemerken während der letzten Wahlen 

dum Reichstag. Man ſtimmte ab nicht für 

ſungen, nicht für eine Abſtraktion, ſondern 

für die Perſon. 
Die Perſonifizierung der Staatsidee in der 
2 er nimmt jtändig an Stärke zu. 
n ging es noch um einen politiſch⸗ſtaat⸗ 
lichen Akt, wie bei den Wahlen, — eg es 
dme, man könnte meinen, private Familien- 
eierlichteit. Ein auffallender und bezeichnen⸗ 

Vorgang, namentlich wenn man, wie bis⸗ 

der im Dritten Reich das Vermengen des Pri- 
dbatlebens des Führers mit den Staatsangele⸗ 

genheiten vermieden hat, wobei man deſſen 

f 2 en Widerwillen gegen alle indiskreten 

Akzente unterſtrich. 

} Bein hier nun irgendwelche inneren Wand⸗ 
> gen? Eine Entwicklung von Stimmungen? 

un neuer pſychiſcher Prozeß? 

j: nfalls mußte bei den letzten Reichstags⸗ 
Dahlen auffallen, daß der Führer ſich perſönlich 
dn das Wahllotal begab, um feine Stimme für 

2 ſelbſt abzugeben. Dieje Tatſache hat man 

nur nicht verheimlicht, ſondern photogra⸗ 

* und weit und breit veröffentlicht.“ 

Der „Kurjer Poznanſti“ iſt der Anſicht, daß 

bezeichnend und auffallend fei. 


Eine katholiſche Zeitſchrift 

3 au ner dem Namen „Kultura“ hat Anfang 

0 je, in Poſen eine neue Wochenſchrift ihr 
einen begonnen, die das literariſche, fünfte 
Face und ſoziale Leben vom rein katholiſchen 

l F 16 aus betrachten will. In dem von 
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nal⸗Primas Himd, mit „Kampf der 
überſchriebenen Eingangsartikel leſen 
u. a. folgendes: i 
, Die Kirche beteiligt ſich alſo nicht am 
milden Umbau der Geſellſchaft, an den polis 
den Wandlungen, am Kampf um die Macht. 
De befaßt ſich weder mit dem Inhalt noch mit 
Ablauf der zeitlichen Streitigkeiten und 
„bverftändniffe, die die Geſellſchaften und 
lter entzweien .. Das erſte Gebot der 
wart iſt, die allgemeine katholiſche Offen⸗ 
e in Gang zu ſetzen ... Dieſe Offenfive hat 
Großkampf anzutreten vor allem mit der 
Go ttloſen⸗Armee und ihr Vordringen aufzu⸗ 
der, Sie ſoll die Maſſen aus dem ſeelen⸗ 
Materialismus herausführen, das Leben 
den 


der Völter von der Laienhypnoſe heilen, 
dutſoel göttlichen Geiſt ein⸗ 


Selten Zeiten den 
: “. Geiftliher Stanislaus Broß ſchreibt 
N einem Artikel „Katholizismus und Gegen. 
7 t u. a. folgendes: „Alles Einſeitige kann 


s katholiſch fein. Darum ift ein engher⸗ 
er Fanatismus unkatholiſch, auch wenn er 
Bent angeblich auf. katholiſche Angelegenheiten 
eht. Ebenſo it unkatholiſch alles Verwir⸗ 
alle Anordnung, alles Entzweien, alles 
Hide Erzeugen von Gegenſätzen ohne Hin⸗ 
Ferna den Weg zu ihrer Beseitigung, alle 
. inung, die an Stelle des Verneinten nichts 
baer zu ſetzen ſich bemüht. Vielmehr ent⸗ 
7 * dem Weſen des Katholizismus, wenn 


1 Von Wilhelm Georg Klatt. 


o Der Vater meines 
den dem Lande, in kleinen Dörfern, lebte 
len Bescheidenheit und G 
. Vorſt 
Wy n ên 0 
. n 
1 9 


Landwirtſchaft, ein S 
rten das Dajein. Aber da 
ein Lehrer werden würde, da 


arke Belaſtung für die Familie. 


t 
Sam un, be Großvater hat ſich durch die gewiß nicht leichte 
dan Jeg en e ai, der 2 feige 5 cn recht 
) ugn u 


s heim. n war das 


L tſchen 
nud, ziemlich großen 
nen 
ale t, 

ische Sorten ef 
timant Sprache“ auf. 
1 end.“ 

en Großvater, der f 
f me, war das ſchon viel. 
ire lan 
Leben ſchien dem raſtlos vorwärts 
u AH auch 
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Wallung. 


deutſch 
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Ein deutſcher Lehrer 
Poſen vor 70 Jahren 


Großvaters war Lehrer; im Poſenſchen, 
er ein Leben, von 
parſamkeit wir Heuti 
ellung machen können. Gewiß, dort auf dem Lande 
Lebensbedingungen einfacher als in der Stadt, und 
wein und ein paar Hühner, 
der Sohn des Urgroßvaters 
s ſtand zwar feft, war aber 


amals, 1853, mit den 
ehrern in der Provinz Poſen eine eigene 8 Bei 
Prozentſatz der polniſchen Bevöl 

ein deutſcher Lehrer auch in der polniſchen Spra 
Schülern verkehren können, und ebenſo au 
shalb weiſt das „Zeugnis der . 
ür meinen Großvater die 

s heißt da: „Leſen: 
: gon end. Verſtändnis: gut. Fertigkeit im Sprechen: 
as And gewiß feine überragende Leiſtungen; aber 
war, wie einer nur fein 


r hatte aljo 1853 feine Lehrerprüfung vor der königlichen 
ngskommiſſion zu Bromberg mit „gut“ beſtanden. Drei 
war er dann auf dem Lande als Lehrer tätig. Aber 
trebenden Manne 
ihn hatte wohl der „Zug in die Stadt“ 
edenfalls bemühte er ſich hon 1855 um eine andere 
r Sein Schulinſpektor, der evangeliſche Pfarrer feines 
Mortes, ſtellte ihm auf feinen Wunſch ein Zeugnis aus des 


Poſener Tageblatt 


Feſtes Beiblatt Nr. os 


Unbequeme Fragen an Frankreich 


„Ein beſſeres Friedensiyitem* 


London, 23. April. Unter der Aeberſchrift 
„Ein beſſeres Friedensſyſtem“ befaßt ſich die 
„Times“ in einem Leitaufſatz mit der Stellun 
Frankreichs zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Streit⸗ 
fall und mit dem bevorſtehenden internatio- 
nalen Verhandlungsabſchnitt. ; 


Das Blatt ſagt, man müſſe hoffen, daß die 
franzöſiſche Stellungnahme zu den wichtigſten 
internationalen Grundſätzen durch die Neu- 
wahlen geklärt werde. Die Frage an Frank⸗ 
reich laute, ob ein nicht herausgeforderter An⸗ 
griff beſonders von ſeiten eines Völkerbund⸗ 
mitgliedes gegen ein anderes Mitglied mit den 
Satzungen vereinbar ſei oder nicht und ob 
Frankreich bereit ſei, ſich an wirkſamen Wider⸗ 
ſtandsmaßnahmen zu beteiligen. 

Oder gebe es vielleicht Umſtände, unter 
denen es angebracht ſei, die umfaſſende 
Vernichtung von Verträgen hingehen 
zu laſſen, die unbequemerweiſe die Zer⸗ 
ſtörung und das Blutvergießen, den 
Bombenabwurf, die Benutzung von 
Giftgaſen und die Beſetzung von Ge⸗ 
; bieten einſchränkten? Fer 
Auf dieje Fragen wolle die engliſche Oeffent⸗ 
lichkeit klare Antworten von Frankreich erhal⸗ 
ten. Ein keineswegs geringer Teil der fran⸗ 
zöſiſchen Meinung ſei anſcheinend entrüſtet, daß 
England ſo energiſch an der Völkerbundſatzung 
feſthalte. Auf der anderen Seite habe Frank⸗ 
reich die Treue Englands zu den in den Gene⸗ 
ralſtabsbeſprechungen ausgedrückten Verpflich⸗ 
tungen ſozuſagen als Garantie angenommen. 
Die öffentliche Meinung Englands ſei durch die 
Entdeckung, daß ; 
die Beachtung der Rechtsgrundſätze durch 
Frankreich a Einſchränkungen 
ähig 
ſei, in tiefe Beſtürzung verſetzt worden. Das 
letzte Wort habe jetzt der franzöſiſche Wähler. 
Weder Frankreich noch irgendein anderes Land 
habe Anlaß, die Stärke und den Umfang des 
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britiſchen Eingreifens bei einem unverhüllten 
und ſo gut wie unentſchuldigten Angriffsakt zu 
bezweifeln. 

Die „Times“ zieht aus diefen Betrachtungen 
den Schluß, daß England an ſeiner bisherigen 
Stellungnahme gegenüber Italien feſthalten 
müſſe. 

Auf jeden Fall habe England aus dem abeſ⸗ 
ſiniſchen Abenteuer wertvolle Erfahrungen ge⸗ 
ſchöpft. Daran würde ſich auch nichts ändern, 
wenn es notwendig ſein ſollte, ſich vom Völker⸗ 
bund in ſeiner jetzigen Form abzuwenden, um 
die Grundſätze der Völkerbundſatzung zu retten. 
Ein beſſeres Friedensſyſtem werde der Leitſatz 


der öffentlichen Meinung und nationalen Polin 
tik Englands bleiben. 
Neben der abeſſiniſchen Frage fet noch ein 
anderes Werk für den Frieden in größerer 
Nähe Englands zu leiſten, an dem England 
ein unmittelbares und unzweifelhafte⸗ 
Intereſſe beſitze. 
Eine Erläuterung ſowohl des deutſchen Frie: 
densplanes wie des franzöſiſchen Gegenvor⸗ 
ſchlages ſei erforderlich. Beide Pläne müßten 
einer Prüfung unterzogen werden. Die öffent⸗ 
liche Meinung Englands habe ebenſo wie die 
Regierung den Wunſch, bald energiſche Schritte 
zu ſehen, um die allergrößte Gelegenheit für 
eine Neuregelung in Europa auszunutzen, die 
ſich geboten habe, ſeitdem die Herbeiführung 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Befriedung durch un⸗ 
zulängliche Verträge im Jahre 1919 geſcheitert 
ſei. 


Frankreichs zukünftige Außenpolitik 


Herriot für die engliſche Linie 


Paris, 21. April. Die Frage, welchen außen⸗ 
politiſchen Kurs Frankreich nach den Wahlen 
einſchligen wird, tritt mehr und mehr in den 
Vordergrund aller Betrachtungen in Frankreich. 
Nacheinander haben ſich der heute unbeſtrittene 
Führer der Rechtsparteien, Laval, dazu ge⸗ 
äußert, wie auch Daladier als Führer der Radi⸗ 
kalen. Beide haben ſich äußerſt vorſichtig ge⸗ 
zeigt und in orten, die die gegenwärtigen 
e ale erlauben, darauf Hingemiejen, daß 
au n 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich eine 

Entſpannung eintreten muß, wenn man zu 

einer europäiſchen Befriedung kommen will. 
Auch Herriot, der gegenwärtig ſo viel Artikel 
ſchreibt, wie er Wahlreden hält, äußert ſich über 
die Frage der franzöſiſchen Außenpolitik nach 
den Wahlen in der „Information“. Seine 
Theſen ſind im allgemeinen nicht unbekannt, 
und ſie klingen aus in die kollektive Sicherheit 
mit Sanktionen. Dieſe Grundſätze find nach 
Herriots Anſchauung gegenwärtig von Frank⸗ 
reich allzu leichtfertig behandelt worden. Da⸗ 
durch feien in Genf Mißerfolge entſtanden, die 
außerordentlich ſchwer wiegen. Herriot weiſt 


l i 


die Menſchen, die ſich den öffentlichen Angele⸗ 
genheiten widmen, nur den redlichen Willen 
haben, allen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen 
und ſich allen gegenüber von chriſtlicher Liebe 
leiten zu laſſen.“ ' 


Auch die übrigen Aufſätze und Informationen 
zeichnen ſich durch eine bemerkenswerte, dem 
Titel der Zeitſchrift angemeſſene Höhenlage aus. 


Zwieſpaltsſumptome 


Ueber den ſeeliſchen Konflikt, der ſich in der 
Nationaldemokratie zwiſchen der antiſemitiſchen 
Loſung einerſeits und der Hinneigung zu 
Frankreich⸗Kußland andererſeits abzuzeichnen 
beginnt, lejen wir im konſervativ⸗ gemäßigten 
„Czas“: Bor 

„Kürzlich lenkten wir die Aufmerkſamkeit 
auf eine auffällige Tatſache: die bedeutendſte 
und dem Quai d'Orſay nächſtſtehende franzöſi⸗ 
ſche Zeitung rät Polen, es möchte ſich gegenüber 
der deutſchen Geſahr der Sowjetrepublik nähern 
und zu dieſem Zwecke ſeinen Antiſemitismus 
zügeln, der vom gegenwärtigen Rußland ſehr 
ungern geſehen werde. Wir polemiſierten mit 
einer ſolchen Bedingung der Annäherung, da 
wir gegen jegliche Einmiſchung des Auslands 
in unſere Angelegenheiten ſind; aber gewun⸗ 
dert hat uns, daß der immerhin bezeichnende 
Artikel im führenden franzöſiſchen Blatt von 
den Endeken völlig mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen wurde. Daran hat man uns in der 


ii hat an der evangel 
mit glücklichem Erfolge 
Führung die allgemeine 
die notwendigen Bedingungen 


RO 
Bald re 
Großvater nach 


n uns gar 


„Falls Sie hierzu 
hier einfinden und 


Anwei 


erung 

mit 
mit den dann war das 
von 1936 uns 
ubrit leben können. Bis zum Ja 
iemlich gut 
Großvater mit 


230 Thaler auf 350 


Eifer nachzukommen.“ 
Ob die 


vor 75 Jahren 


30 Jahre alt geworden. 


ich mit vielen alten Papieren bewahre, und in dem es heißt: 
ſchen Schule zu Koſterzyn feit 2 

ne und ſich durch feine 
un 


$ 


mehr und mehr fih zu einem ti 
werd 5 


wurde er 1 dortſelbſt eine Probelektion * 


Auweiſung dieſes Schreibens melden und von demſelben nähere 


BR einer Fußnote, angegeben, in welcher 
e 
x 


Freilich, roßer Schritt getan; aber roſi 
war ſeine Gage noch lange nicht. Erſtens war er noch nicht est 
inkommen ſo, daß wir Menſchen 
r nicht en können wie man davon hat 
l te 1860 nämlich bekam ein junger 
Lehrer in Poſen für's ganze Jahr 200 Taler Gehalt! Unter dem 
14. Dezember 1860 teilte der Magiſtrat der Stadt Poſen dem 
„daß wir Ihr Gehalt von 1 1861 ab von 

haler erhöht haben; wir 
ausjegen, daß Sie darin einen Beweggrund erkennen werden, 
Ihren amtlichen Obliegenheiten mit 


Freudigkeit bei 62 und einer halben Mark pro 
Monat ſehr groß geweſen fein mag? Gewiß, die Preiſe waren 

gang anders als heute Poſen war damals eine 
kleine Landſtadt. Aber dennoch, der Großvater wird ein recht 
kümmerliches Leben gehabt haben, war er doch immerhin fhón 


Vergangenheit nicht gewöhnt: im Gegenteil, ſo⸗ 
gar Blätter von zehnmal geringerer Bedeu- 
tung als der „Temps“ waren für ſie die Quelle 
politiſcher Inſpiration. So erklärt uns nun 
der „Warſzawſki Dziennik Narodowy“, warum 
er den Artikel über Polen im „Temps“ nicht 
beachtet habe: „Wir finden im „Czas“ und den 
ihm verwandten Organen allzu viel Blödſinn, 
den man tadeln, richtigſtellen oder bekämpfen 
muß, als daß wir Zeit und Luſt hätten, um 
uns mit jedem Blödſinn jedes ausländiſchen 
Blattes zu befaſſen.“ 


Wir zitieren dieſe vornehme Polemik nicht 
als Stilmuſter. Der „Warſzawſki Dziennik 
Narodowy“, die frühere „Gazeta Warſzawſka“ 
und die anderen ihr naheſtehenden Organe ſind 
auf dieſem Gebiet zu bekannt, als daß dieſes 
Geſchimpfe ein Novum bilden könnte. Aber ein 
Novum, ein bedeutſames Novum iſt die Be⸗ 
handlung des armen „Temps“ in demſelben 
eleganten Tone. Dieſen Ton und dieſe Kom⸗ 
plimente hat es in den endeko⸗franzöſiſchen 
Beziehungen noch nicht gegeben. So hätte man 
noch vor einem Monat nicht geſchrieben und 
vor einem Jahr nicht gedacht. Das ift zu no⸗ 
tieren als Ausdruck der Verbreiterung des Ab⸗ 
De der ſich aufgetan hat zwiſchen dem 
ande, das den Antiſemitismus verwirft, und 
der Partei, die aus ihm einen Kanon macht. 
Wer hätte je gedacht, daß gerade beim Anti⸗ 
ſemitismus die Disharmonien beginnen 
werden?“ 


— 


Ropret 
ittliche 
erworben. Er vereinigt in ſich 
er gewiſſen Hoffnung, daß er 
tigen Lehrer heranbilden 


wiſſen 
eiſpiel n 


wohl 


Rechte, ſowie 


in deutſch 


ürfen wohl vor⸗ 


reudigkeit und größtem 
ſeligen 
wir heute 


Gleichviel, er hat es geſcha 
ihn nach 877 j 5 on 


eitigen Verhältn e 
pa Gie eY. wörtlich: 


„Auf Grund der hier angehefteten Vocation vom 
vember 1864 geen wir 
zum ordentlichen E 
wir ihn ecken alle Obliegenheiten ſeines 


aft zu 

Sa zu la, der ihm anvertrauten 

tzlich zu werden, mit den Eltern der Schulkinder und 
allen Gliederungen der Gemeinde in Eintracht zu leben, ſeinen 
Vorgeſetzten überall die gebührende Achtung 
auch jede Gelegenheit 
u benutzen und 0 
rechtſchaffenen Lehrer wohl anſteht und geb 


Dafern der p. Klatt hierin jederzeit unſeren V i 
nachlebt, wollen wir ihn bei dem Genuſſe aller ihm ine le 


erhältniſſen unſere Vorfahren o 
aum noch ermeſſen. 
war es unter dieſen beſchränkten Verhältniſſen — — 
drei Söhne ſtudieren zu laſſen. Wenn auch die akademiſche Aus⸗ 
bildung vor 40 Jahren wohl billiger war als heute. — ſchwere 
Opfer hat das von Großvater gefordert. Aber es hat fih ge 
lohnt: ſeine Söhne ſind alle drei tüchtige Männer gewor 


darauf hin, daß ſelbſt Frankreich dabei verſpdelt 

be, denn zwei Staaten, die bisher vollſtändig 
in der Gefolgſchaft Frankreichs waten, hätten 
ihre Delegierten in Genf angewieſen, nunmehr 
wie die engliſchen Völkerbundvertreter Stellung 
zu nehmen. Dieſe Erſcheinung iſt für Herriot 
dia f bedenklich, und er weiſt darauf hin, daß 
die franzöſiſche Politik unbedin nach den 
Wahlen einen energiſchen Völkerbundkurs ein⸗ 
ſchlagen müſſe. Er knüpft bei dieſer Forderung 
an das Wort Baldwins an: England intereſſiert 
ſich nur für die kollektive Sicherheit. ſoweit die 
Nationen ſelbſt dafür ein Intereſſe haben. Dieſes 
Wort Baldwins ift für Herriot ein Wegweiſer, 
denn er fordert, daß die franzöfiſche Politik 
ſowohl in Genf in der Frage der Miene der 
Sitfeleiftung, Die aug ſonſt ſich vollſtändig der 
engliſchen Linie anſchließt. 


Das engliſch⸗franzöſiſche gute is 
bleibt für Herriot der Grundpfeiler des 
geſamten europäiſchen Friedens. 


n Genf ſelbſt habe man zwei große Schlappen 
Mitten. da ber Böſkerpund ſich weder in der 
Rheinlandfrage noch in der 1 
a a Da MNE 

erriot erneut, 5 ö 
gegen das italienische Volk habe. und 


daß kein ünftiger Franzofe eine deulſch⸗ 
bang che Anu er g verſchmähe. 


Man darf nicht vergeſſen daß Herriot 

lich für die Zeit nach den Wahlen, allen roer, ro- 
Vorausſagen nach, eine der einflußreichſten poli⸗ 
tiſchen Perſönlichkeiten in Frankreich ſein wird 
Ob er ſelbſt das Außenminiſterium übernimmt 
oder vielleicht Daladier, darüber können die 
Meinungen noch auseinandergehen. Aber ſopiel 
ſteht feſt, daß die franzöſiſche Politik wahrſchein⸗ 
lich einen energiſchen Ruck nach der engliſchen 
Linie hin machen wird. 


Deutſche Vereinigung 


Derjammlungshalender 


O.⸗G. Poſen: 23. April, 8 Ahr: Gefolgſchafts⸗ 
5 im Deutſchen Haus. toi 
O.⸗G. Deutſcheck: 25. April: Mitgl. ⸗Verſ. 


O.⸗G. Neubrück: 26. April, 6 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Andrzejewfki. 


O.⸗G. Steinberg: 26. April: Verſammlung. 


O.⸗G. Pinne: 25. April, 8 2 olgſchafts⸗ 
. — im W aped er 


O.⸗G. Witkowo: 26. April, 3 Ahr: Verfamml. 
| 2.6. Bnin: 25. April, 8 Uhe: Mitgl-Beri. bi 
1 eifer. ` 


O.⸗G. Gören: 236, April: Mitgl.-Berf. bej 
| Strolock. (Aiitglibskarzen ten 


ft, Der Magiſtrat Posen ſtellte 
1 1865 


erhältnis zum 1. Janua 


86 an. Die Inſtellungsurkunde, in gers geſtochener 
rift Verbale t Kab een 90 ein Bee des gegen- 
ſſes in dem Behörde und Beamter zueinander 


20. Nos 
erdurch den Lehrer Eduard Klatt 
ementarlehrer in der Stadt Poſen, indem 
f mtes ges 
erfüllen, insbeſondere es fih ernſtlich angelegen 


ugend durch Lehre und 


beweiſen, ſowie 
ſeiner eigenen weiteren Ausbildung 
ſtets zu een wie es einem 


ir 


Beeinträchtigung ſchützen. 

Das Siegel, welches dem Dokumente aufgeheftet i 

: er und polniſcher © 

„Königlich preußiſche Regierung zu 

Das war nun die langerſehnte fe 

ahre 1867 ermöglichte dann die „ 
een“ endlich eine Heirat. 


So a das Leben weiter. Wie ni unter welch arm- 


bei dem ihm zugeſicherten Auskommen gegen jede 
pra ch e die 


Poſen“. a 


te Anſtell And im 
altspoſttian von 300 


nd doch, auch dem G 


Der lachende Dritte 


Von Axel Schmidt. 


Je mehr England und Frankreich in ihren 
Hauptſtädten und in Genf verhandeln, um ſo 
weniger können ſie ihre Wünſche auf einen poli⸗ 
tiſchen Generalnenner bringen. Das wird er⸗ 
klärlich, weil Frankreich darunter die Frage 
der Nichtbefeſt zung der Rheinlande, England 
dagegen das abeſſiniſche Problem verſteht. 
Inzwiſchen marſchiert Italien als der lachende 
Dritte immer weiter nach Abeſſinien hinein. 
Um diefe verwickelte politiſche Situation Euro⸗ 
pas dem Leſer klar zu machen, dürfte es am 
zweckmäßigſten ſein, die Stellungnahme Eng⸗ 
lands, Italiens, Frankreichs und Genfs ge⸗ 
iondert zu betrachten. 


Englands Anſicht. 


Die öffentliche Meinung Englands noch mehr 
als die britiſche Regierung wollte, daß Eng⸗ 
land mit größter Energie die Politik der Sank⸗ 
tionen in Genf betreiben, womöglich noch ver⸗ 
ſchärfen ſollte. Im „Daily Telegraph“ wurde 
ſogar die Frage militäriſcher Sanktionen er⸗ 
wogen, falls die wirtſchaftlichen (ſelbſt die 
Oelſanktionen) nicht ausreichen ſollten. Von der 
Oppoſition wurde ſogar das Wort von der 
Notwendigkeit der Schließung des Suezkanals 
in die Debatte geworfen. Eines geht ſowohl 
aus den Erörterungen der engliſchen Preſſe, 
als auch aus den Verhandlungen im Parlament 
hervor, daß nämlich England, wie es Eden 
mehrfach ausgedrückt hat, nur ſo weit gehen 
werde, wie die Mehrheit des Völkerbundes. 

Nun aber muß ſich England ſagen, daß es bei 
einer derartigen Haltung viel an Preſtige ver⸗ 
lieren kann; und daß ein Zurückweichen vor 
Italien nicht nur in den afrikaniſchen Kolonien, 
ſondern ebenſo in Indien von unberechenbaren 
Folgen begleitet ſein kann. Daher iſt in der 
engliſchen Preſſe immer wieder die Meldung 
zu leſen, daß es über kurz oder lang zu einer 
Umbildung des Kabinetts kommen werde, bei 
der in erſter Linie Premierminiſter Baldwin 
und Außenminiſter Eden die Zeche zu bezahlen 
hätten. So iſt es nicht erſtaunlich, daß immer 
wieder in den engliſchen Blättern der Name 
Hoares auftaucht, der bekanntlich gegenüber 
Italien eine weitaus mildere Politik zu führen 
beabſichtigte. England freilich iſt jetzt in ganz 
anderer Weiſe an der abeſſiniſchen Frage inter⸗ 
eſſiert, als zur Zeit Hoares. Der Vormarſch 
der italieniſchen Truppen zum Tanaſee hat 
engliſches Intereſſe in höchſtem Maße berührt. 
Man erinnert fih, daß dieſes Gebiet 1906. im 
Abkommen zwiſchen Italien, Frankreich und 
England als britiſche Intereſſenſphäre aner⸗ 
kannt wurde, weil dort der Blaue Nil ent⸗ 
ſpringt, der die ägyptiſchen Baumwollgebiete 
bewäſſert. Als Italien zu marfhieren begann, 
hat es zwar mehrfach erklärt, die engliſchen 
Intereſſen im Tanagebiet anzuerkennen, nach 
den Siegen der Italiener aber ſcheint auch in 
Rom der Appetit zu wachſen. Jetzt ſpricht die 
italieniihe Preſſe nur von engliſchen 
WMirtſchafts rechten, die ebenſo gut von Italien, 
wie von Abeſſinien, beachtet werden könnten. 

Bisher galt die Stellung Englands in Aegyp⸗ 
ten und am Roten Meer als Blümlein Rühr⸗ 
mich⸗nicht⸗ an. Selbſt Frankreich mußte in Fas 
ſchoda Englands Halt! reſpektieren, wollte es 
ſich nicht auf kriegeriſche Auseinanderſetzungen 
einlaſſen. Bisher ift von einer ſolchen Ent⸗ 
ſchloſſenheit bis zum Aeußerſten nichts in der 
engliſchen Politik zu ſpüren. Es gibt jedoch gute 
Kenner Englands, die der Meinung ſind, die 
Völkerbundpalitit Edens verfolge einzig den 
Zweck, die militäriſchen Vorbereitungen Eng⸗ 
lands in Ruhe, vollenden zu können. Denn 
über kurz oder lang werde England den italie⸗ 
niſchen Machtanſprüchen am Mittelmeer und am 
Indiſchen Ozean entgegentreten müſſen, weil es 
ſich um lebenswichtige Intereſſen des britiſchen 
Empire handle. Von dieſem zielbewußten Willen 
iſt aber, wie geſagt, bisher im engliſchen Kabi⸗ 
nett nichts zu ſpüren. í 


Fraulreichs Meinung. 


Obgleich auch Frankreich ein großes Kolo- 
nialreich von 10,8 Millionen Quadratkilometern 
beſitzt, fühlt es ſich als rein europäiſche Macht. 
Das A und O für jede franzöſiſche Regierung 
iſt Europa, oder richtiger geſagt, die Stellung 
zu Deutſchland. Daher ließ ſich Frankreich nur 
widerwillig von der Londoner Regierung in 
Genf in das Schlepptau der Abeſſinienpolitik 
nehmen und war ängſtlich darauf bedacht, nie⸗ 
mals die Tuchfühlung mit Italien zu verlieren. 
Die Regierung Flandin bezog ſofort die ſchärfſte 
Abwehrſtellung, als Deutſchland endlich die Ge⸗ 


duld riß und es ſich die Souveränitätsrechte im 


Rheinlande wieder aneignete. Selbſt ein fran- 
zöſiſches Blatt hat dieſen Schritt als eine 


Selbſtverſtändlichteit hingeſtellt. Die „Victoire“ 


ſchreibt: 

Seit drei Wochen beun ruhige man die Oeffent⸗ 
lichteit, ſtelle fie auf eine Nervenprobe und rufe 
eine wahre Panik hervor. And warum das 
alles? Weil Deutſchland nach ſiebzehnjähriger 
Geduld es jatt habe, wie ein afrikaniſches Volk 
dritter Güte behandelt zu werden. Man müſſe 
fh an feine Stelle denken und ſich fragen, oh 
Frankreich diefe Geduld gehabt haben würde. 
Die Antwort würde verneinend ausfallen. . 

Die „Victoire“ gehört zur Oppoſition, fie be- 
fikt keinen Einfluß auf Flandin und Sarraut, 
die tagein, tagaus in ihren Wahlreden non 
nichts anderem 
„Heiligkeit der “ die wiederhergeſtellt 
werben müſſe. Nun aber ift ber franzöfiſchen 


Zeiten zu ſchließen, üben 


wurden. 


u ſprechen wiſſen, als von der 
Verträge 


> Pofener Tageblatt 


Beſuch am größten Jeſtungswall aller Zeiten 


Eine Grenzwanderung zwiſchen panzerkuppeln und über unterminierte Straßen 


Straßburg, im April. 


Noch vor ein paar Jahren machte man ſich 
ein Vergnügen daraus, um dieſe 1 
gleich hinter Saarbrücken, aber ſchon jenſeits der 
Grenze zur „Brenne d'or, zur Goldenen Brenn“ 
zu wandern, von da zu den Spicherer Höhen 
und weiter in das lothtingiſch⸗franzöſiſche Land. 
Bei dem Wirt zur Goldenen Brenn, einem alten 
Kriegsinvaliden trank man den franzöſiſchen 
Landwein nicht weniger als den blumigen Edel⸗ 
wein von der Saar. Nicht weit davon entfernt 
liegt Forbach dahinter aber auch gleich Saar⸗ 
gemünd und St. Avold. Hier blühte und duftete 


es 8 vom Frühjahr bis zum Herbit, 
‚jo ei 


aß es nicht ſchwer fiel, an die hrheit des 
ortes vom „Gott in Frankreich“ zu glauben. 


Ein Land wandelt das Antlitz. 


Heute iſt das anders geworden. Das Gebiet 
zwiſchen Saargemünd un St. Avold wurde zu 
einem der mächtigen Feſtungskeſſel, die wie ge⸗ 
waltige Pfeiler den unterirdiſchen Bogen aus 
Stahl und Beton tragen. der ſich wie eine neue 
und unbezwinaliche chineſiſche Mauer die ganze 
Ds ſiſche Oſtgrenze entlang erſtreckt. Der 

rühling kann in dieſem Landſtrich keinen rech⸗ 
ten he halten. Dem Wanderer offenbart er 
ſich nicht mehr wie früher. Zement und Damp 
raſſelnder Betonmaſchinen, Staub niederſauſen⸗ 
der Eiſenbämmer bedeckt mehr als weiße Blüten 
die Frühjabrsgefilde dieſer Landſchaft. Wo 
früher der Bauer feinen Boden: pilünte, frehen 
heute Aufpaſſer. die jeden Fremden mißtrauiſch 
belauern, marſchieren Arbeitskolonnen, um die 
lekten Lücken dieles, Aten p 1 aller 

oilus den Gebrauch 
von Waffen. : . 
Afrikaner als Arbeiter. 


Um des Geheimniſſes willen verwenden die 
franzöfiſchen Militärbaubehörden mit Vorliebe 
afrikanſſche Soldaten. Denn bei den Schwarzen: 
haben ſie eine gewiſſe Sicherheit, daß fie nicht 


Art und Durchführung ihrer Arbeiten ausplau⸗ 


dern können. Man bat faſt den Eindruck daß 


die Franzoſen halb Afrika herheigeholt haben, 


um den Grenzwall möglichſt düſter zu bauen 
Wo man auch hinblickt. in den Mäldern Loth» 
tingens oder in den Bergen der Vogeſen. über: 
all ſieht man die Zeltlager, die mit ſchwarzen 
ende e find, während der eigentliche 
ſoldati Dienſt den einheimiſchen Soldaten 


vorbehalten bleibt. 
Für diejenigen, die wegen der Schönheit der 


Landſchaft und der Ehrwürdigkeit der Kultur 


die Grenzlande beſuchen. hat die Landſchaft 
ihren ſtillen idylliſchen Reiz verloren, ohne daß 
man freilich dem Geheimnis dieſer Veränderung 
ſofort auf die Spur kommen könnte. Der 
Fremde würde crit dann merken. wo er fih be: 
findet, wenn es ihm einfiele mit einem Photo⸗ 
apparat dieſes oder jenes Mativ feſthalten zu 
wollen. Denn überall ſitzen Leute, die nichts 
anderes zu tun haben. als auf angebliche Spione 
zu achten. Oft genügt ſchon eine harmloſe Frage, 
um ſich in gefährlichem Maße verdächtig zu 


machen. ` 
Geſchickte Tarnung. 


In dem Bogen von Metz nach Straßburg und 
den Rhein hinauf bis zur Schweizer Grenze 
ſind die einzelnen Feſtungswerke ſo ungemein 
geſchickt angelegt. daß man oft gar nicht merkt. 


ob man in den Bereich eines Forts hineingerät. 


Der Umſtand, daß die modernen Befeſtigungen 
ſich meiſt nur ein bis anderthalb Meter über 
die Erdoberfläche erheben macht zuſammen mit 
einer faſt vollkommenen Angleichung der Werke 
an ihre Umgebung die Kette der Forts und 
Panzerwerke undurchſichtia und unerkenntlich 
für jede Beobachtung. Die Leiſtung dieſer 
Maskierungsarbeit wird crit recht klar, wenn 
man bedenkt. daß 15 Millionen Kubikmeter 
Beton und Zement ſowie 200 000 Tonnen Stahl 
zur Errichtung des Feſtungsnetzes verbraucht 
Dieſe Materialmengen ſind für das 
Auge fo gut wie verſchwunden. 


Am elſäſſiſchen Rheinufer zum Beiſpiel find 
die ungemein wichtigen R 
die, zweiſtöckig erbaut, mit ihrem erſten Sto 
meiſt 6 bis 8 Meter unter dem Boden liegen, 
über der Erde vielfach in die Rheinuferdämme 
eingebaut. Zwiſchen Pappeln. Gebüſch und 


Regierung ein bedeutſamerer Kritiker erſtan⸗ 
den. Laval nämlich hat in einem Wahlmanifeſt 
die Notwendigkeit betont, ſobald als möglich 
mit Deutſchland in Verhandlungen zu treten. 
Dieſe Mahnung wird Flandin nicht ſo leicht 
außer acht laſſen können, gilt doch Laval bei 


den Wahlen. Einer engliſchen Forderung auf 
Verſchärfung der Sanktionen will Flandin nur 
Folge leiſten, wenn es ſich um verkoppelte Sank⸗ 
tionen handle, d. h. wenn England bereit 
wäre, die gleichen Sanktionen, wie gegen Ita⸗ 


auch in England ähnliche Stimmungen ver⸗ 
breitet ſind, zeigt eine Erklärung, die von 
einer Reihe führender Völkerbundpolitiker, wie 
Lord Cecil, Norman Angell und Lord Lytton, 
in den „Times“ veröffentlicht wurde. Dieſe 
Erklärung geht davon aus, daß Großbritannien 
eine „moraliſche Verantwortung habe, ſich um 
die Einſtellung des italieniſchen Angriffs in 
Abeſſinien zu bemühen“. Dann fährt dieſe 
Veröffentlichung fort: 


„Wir erkennen die politiſchen Schwierigkeiten 
Frankreichs an, das vor allem für ſeine eigene 


Sicherheit beſorgt ift. Es mag richtig fein; zu i 
erklären, daß die Verteidigung Abeſſiniens am bietes 
beſten am Rhein geſchehen könnte, aber chenin : haben, ebenſo werden Italiens 


| 


| 


l] 


Bauten der Rheinſtromregulierung liegen diefe 
Werke harmlos genug da. Notwendige Paner. 
tore. tragen Außenbemalung, die friedliche 
Gartenzäune oder andere unſchuldige Dinge vor⸗ 
. — en, bis Wind, Wetter und Waſſer die 
Kuliſſen wegſchwemmt und unter ihnen der 
ſtählerne Arm des Kriegsgottes fih emporxeckt. 
Unheimlich ſind die verzerrten Züge des künſt⸗ 
lichen Landſchaftsfriedens entlang des franzöſi⸗ 
chen Rheinufers. Zu jeder Zeit können in den 

ferböſchungen fih Panzertore öffnen, hinter 
denen Kanonen und Maſchinengewehre die 
ganze Rheinlinie in einen in cl todbringen⸗ 
150 Feuerſtreifen zu verwandeln in der Lage 
ind. t ’ 


Zwiſchen Minenſeldern und Starkſtromſperren. 


Die Bauern im franzöſiſchen Grenzgebiet füh⸗ 
len fih als Menſchen, die ihres Heimatbodens 
entrechtet find. Der Kriegsherr iſt ihr Ges 
bieter geworden. afr untragbar ift der Tribut, 
den er ihnen abfordert. Wie könnten auch die 
Bauern ſich noch mit ihrem Boden verwachſen 
fühlen, wenn Panzerturm an Panzexturm, 
n an Betonklotz ſich in den Leib der 
heiligen Heimaterde hineingefreſſen haben, wenn 
neben der Frucht des Feldes Minen als Samen⸗ 
körner des Todes geſät werden und die Straßen 
zu den Aeckern und Gehöften zwiſchen Spreng⸗ 
gruben und Starkſtromſperren führen, wenn ſie 
von ihren Höfen nicht mehr über freies und 

ruchtbares Feld blicken können, ſondern ihre 
ugen immer wieder die grauenvollen Feſtungs⸗ 
tejjel treffen, die mit ihren Batterien, Tant- 
fallen, ferngezündeten Vergaſungsanlagen und 
modernen elektriſchen Vernichtungswerkzeugen 
aller Art das Land p aufberſten laſſen können, 
wie es nur ein Vulkan vermag. Das franzö⸗ 
ſiſche Grenzgebiet iſt kaum noch ein Land, in 
dem Menſchen wohnen ſollten, ſondern eine mit 
Gift durchtränkte und Feuer durchzogene Todes⸗ 
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Gedentitunde 
für Ewald Ammende 


(Eigenbericht) 


Anläßlich des Todes von Dr. Ewald 
Ammende hat der Verband der deutſchen 
Volksgruppen in der Wohnung ſeines Stän⸗ 
digen Beauftragten eine ſchlichte Gedenkſtunde 
abgehalten. Sie wurde eröffnet durch ben. 
Verbandspräſidenten Mak Richter. Nach dem 
Vortrag einiger getragener Weſſen auf dem 
Harmonium durch einen Freund des Verſtor⸗ 
benen würdigte der Ständige Beauftragte Wer⸗ 
ner Haſſelblatt in eindrucksvoller Weiſe 
das Lebensbild und Lebenswerk Dr. Ammendes 


in Darſtellung der europäiſchen Nationalitäten⸗ 


bewegung, die Ammende geſchaffen hat, und 
in Erinnerung an die eigenwüchſige und ſtarke 
Perſönlichkeit des Dahingegangenen. Bei den 
Klängen des „Liedes vom guten Kameraden“ 
ehrten die zahlreich erſchienenen Freunde das 
Anſehen und das Andenken Ammendes. i 


Unter den Teilnehmern der Trauerverſamm⸗ 
lung foh man die Herren der Eſtländiſchen Ges 
ſandtſchaft. Vertreter der Preſſe, des Roten 
Kreuzes und kirchlicher Organiſationen, viele 
Intereſſenten der nationalitätenxechtlichen Mr- 
beit, vor allem aber in großer Zahl aus den 
auslanddeutſchen Siedlungsgebieten angereiſte 
Freunde, jo. aus Dänemark, dem Baltikum. 
Polen, Tſchechoſlowalei, Rumänien. Auch aus 
Wien und aus England waren Freunde her⸗ 
beigeeilt. Ein Stoß von Beileidsſchreiben und 
Telegrammen zeigte, daß wohl in den meiſten 


europäiſchen Städten. wo die Nationalitäten⸗ 


politik von Ewald Ammende angepackt worden 
iſt, die Zahl ſeiner trauernden Freunde eine 
gewaltig große iſt, worin ſich die wohl ganz 
Europa umſpannende Tätigkeit des Dahin⸗ 
gegangenen am beſten widerſpiegelte. —td. 


wahr iſt es, daß ein Verſagen des Völkerbunds 


in Afrika auch ſeinen Erfolg in Deutſchland 
gefährdet.“ 
Man ſieht, auch die engliſchen Anhänger des 


Völterbundes ſind ängſtlich beſtrebt, auf die 


Haltung Frankreichs Rüdfiht zu nehmen. Ja, 


vielen Franzoſen als der kommende Mann nach | fie find fogar nicht abgeneigt. Baldwins böſes 


Wort von der „engliſchen Grenze am Rhein“ 
aufleben zu laſſen. N 
Italiens Stellung. 
Muſſolini hat mit feiner Prophezeiung, daß 
das Jahr 1935/36 für Europa kritiſch fein 


lien, auch gegen Deutſchland anzuwenden. Daß] würde, Kecht behalten. Italien hat ernſt ge- 


macht mit ſeinem Anſpruch auf Kolonien, die 
ihm von feinen Bundesgenofien im Weltkrieg 
vorenthalten wurden. Die engliſche Hoffnung 
auf Schwierigleiten, die das italieniſche Heer 
durch das Tropenklima erleiden könnte, hat der 
italieniſche Generalſtab durch ſeine moderne 
Organiſation überwunden. Der Einmarſch der 


italieniſchen Truppen in Addis Abeba ſteht 


bevor. Der Duce ſcheint an den Kriegswillen 
Englands jedenfalls nicht zu glauben, er würde 
ſonſt die Warnungen Genfs nicht ſo ruhig bei⸗ 
feite ſchieben. Rom wird gewiß bei der end⸗ 
gültigen Durchdringung des abeſſiniſchen Ge⸗ 
noch große Hemmniſſe überwinden 
nanzielle Nöte 


entſprach den beiden Stufen, die 


à iy 
170 


gone, aus der ſtählerne Riefen wie Armwelt⸗ 3 
ngetüme hervorragen. 12 


Geheimnisvolle Bauten und Waggons. 
Die Rätſel und Geheimniſſe nehmen lein 
Ende. Da tauchen mit einem Male kleine un? 
ſcheinbare Schuppen auf. Wie Bretterbuden u 
2 55 fie aus. Unter Holzverſchalung verbergen je 
ich aber dicke Beton⸗ und Panzerwände, die 
Maſchinengewehre, kleine Schnellfeuergeſchütze 
und Tankkanonen aufnehmen. Dieſe äußerſt ge 
ährlichen Anlagen find zugleich noch Spreng 
tatione, in denen a genügt, un 
ganze Straßenzüge in die Luft zu jagen. ; 
underten liegen diefe Bauten im Gelände ver 
treut. Zu Hunderten ſchauen zwiſchen ihnen 
wie Pilze kleine, mit Laub verdeckte Panzers i 
kuppeln aus dem Boden heraus. Sekunden nut 
brauchen dieſe Kuppeln. um ſich aus ber r 
zu heben, nach jeder Richtung hin zu d n 
und wieder zu verſchwinden. 

Noch ſeltſamer wirken die zahlreichen Mag 
ons, die auf Abſtellgleiſen auf kleinen abw 
öfen ſtehen. Was fe unter ihren ſchweren 
Planen verbergen, iſt leicht zu erraten: Lang, 
kohrgeſchütze mit weiteſter Tragfähigkeit un 
ſchwerſte Mörſer von ſtärkſtem Kaliber. 


Wann kehrt der Herr der Fluren wieder zurück? EN 


Dies Bild von janiten Hügeln, unter denen 
ſich die a ae der . wölben, 
idylliſchen Gartenzäune, Hinter denen der p> 
lauert, der kleinen geruhſamen Bahnhöfe, dert 
Gütergleiſe nichts anderes tragen ſollten 
die Gaben der Natur und des Friedens, 
verſchwiegenen Wälder, deren Geheimniſſe eu 
Martern des Krieges ſtatt Liebe und i 
verbergen, fie alle miteinander verbinden r 
u dem einen großen Gebet, daß der Herr dieſer 
eren wieder Beſitz nehme von ſeinem 
tum. Dr. O. 
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ge 
pber 
t zukommen 
Beſonders bemerkenswert ift die 
nennung des Admirals Raede 
admiral“, ein für die deut 
Titel. In der Kaiſerlichen 
kanntlich über den Admiralen nur he 
Titel eines „Großadmirals“. Der Geo ret 
bei der A 15 
we, sr ge Ban n he 1 
umfaſſen. Wie man hört, g i 
des neuen Ranges G 1“ auf einen 
i e aut Nh f die parallelen 
rück, der m au 2 
förderungen in den anderen Wehrmachtsteileg 


den Rang eines Großadmirals nicht für ing 
beanſpruchen wollte. n bisher 
des Eroßadmirals hatten außer dem unt 


unb feinem Bruner Bring Beinni ra | 

von Tirpitz inne. EN Ar 
der volksgerichtshof 
ordentliches 


üſſen 
fü ; Die duufahren m 

Richter des Volksgerichtshofes 6 

ch hent rn Geſetz die Henker N 


eee Zahl 
wenden das natürliche „grans $ 
waſſer auch bei hochgradigen ung MM. 
\ehungsuor ängen im Magendarmkanal mit © 
günſtigem Erfolg an. 


nicht gering ſein. Das aber ändert nichts g 
der Tatſache, daß Italien ſeinen Willen 
nut gegen England, ſondern ebenſo gegen 
durchgeſetzt hat. So ſchwer auch Itallen, 
Begleichung der Koſten ſeines Abet e 
zuges fallen dürfte, eines hat es Linge teten 
iſt in den Kreis der Weltmächte ei ich fein, 
Von jetzt ab wird es nicht mehr r Ber 
Italien, wie es noch bei den Verfall ages 
handlungen geſchah, als fünftes Rad am 
zu behandeln. A 

Ä Und Genf. | 


Für den Völkerbund bedeutet der Sieg Ds AR 
liens einen ſchweren Verluſt an Preſtiſet en- 
Genf ſich in Zukunft in einen Kue KA 
miſcht, an dem eine Großmacht betei war in 
wird man bezweifeln können. Nun it 3 


Genf durch die Nachgiebigkeit Eng! b E 
lich die Einigteit zwiſchen Frankreich u jebet ga 
land wiederhergeſtellt. Der Muffat deutet 
Attion bis zu den franzöſiſchen Wahlen lachende EN 
nichts anderes, als daß Italien als der er wehr 
Dritte bei dieſem Genfer Polerſpiel imm ichnend 10 
Trümpfe in die Hand bekommt. Beze Na 
für den Prejtigenerluft Genfs iſt es. es fü 
in Frankreich die Stimmen en, 1 z 
beijer erklären, das Schiff des Bölterbun 
verlaſſen, benor es ganz leck wird. 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 23. April 


ante 15 5 4.37, Sonnen⸗ 
2 lergang 23 a Mondaufgang 6.00, Mond: 


AgenNtitand der Warthe am 23. April + 0,40 
m 0,44 Meter am Vortage. 

Riche ervorherſage für Freitag, den 24. April: 
i weſe⸗ zeitweiſe aufheiternd; keine oder nur 

m Than dude Riederſchläge; nach kalter Nacht 
u 225 Milderung; ſchwache bis mäßige Winde 

bweſtliche Richtungen. 


H Teatr Wielki 

A mag g „Ball im Savon“ 

80 nabe infoniekonzert 

Snnt nd: „Julius Caefar“ (Premiere) 
it 15 Uhr: „Roſe⸗ Marie“; 20 Uhr: 
EHRT mit Zawadzka und Drabik. 


N i Kinos: 

An der Vorführungen um 5, 7. 9 Uhr 

Won! T Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 
a. „Mazurka“ (Deutich) 

. »Dodek an der Front“ (Poln.) 
is; „Die Zauberin“ (Engl.) 
„Nose“ (Poln.) 

„Die gute Fee“ 
„Die unvollendete Sinfonie“ (Deutſch) 


„ Jamilienabend 
der deulichen Bol sſchule 


3 3 alljährlich, jo veranſtaltet auch in Die- 
den ate die Deutsche Volksſchule in Poſen 
Aber Eltern⸗Abend. Die Verbundenheit zwi⸗ 
ei a ule und Eltern wird an dieſen Aben⸗ 
In derſter Linie betont. 
de dieſem Jahre erhält der Elternabend der 
ae Volksſchule ein beſonderes Gepräge. 
p Rind inertrag iſt nämlich für die Deutſche 
let methilfe beſtimmt. Gerade die Schüler 
Maze olksſchule genießen in weitgehendſtem 
i der Vorteile der Ferienkinderverſchickung 
tapes chen Wohlfahrtsdienſtes Poſen. Es 
f nur recht und billig, wenn der Eltern⸗ 
der Volksſchule unter dem Zeichen der 
Ki Kinderhilfe jteht. Insbeſondere ſollen 
$ e Eltern der Kinder für dies große 
erk Verſtändnis zeigen und es durch eine 
Ratte Spende unterſtützen. Daher ergeht 
EN die Eltern und darüber hinaus an 
i die ſtets ſchon den Elternabend ber 
en Volksſchule beſucht haben, an die 
A in Poſen, recht zahlreich zum Eltern: 
r Deutſchen Volksſchule zu erſcheinen. 
WW amiltenabend findet ſtatt am Sonntag, 
i til, um 4 Uhr nachm. im großen 
des Evangeliſchen Vereinshauſes. 


webe unter den Arbeitsloſen 
er den eitägigen Demonſtrationen iſt jetzt 
allen Arbeitsloſen Ruhe eingetreten. Es 
Her ee um der Not zu ſteuern. Was 
utanziehung non Arbettsloſen zu Magi 
Bere n betrifft, ſo hat der erſte Schub 
reich der Waſſerwerke und in den Stadt⸗ 
N 2 Selhäftigung gefunden. Am Freitag, 
; s Sip tË, findet im Rathaufe eine Sitzung 
tine z Arbeitsloſen⸗Hilfskomitees jtatt, auf 
kla, Berichtslegung über die Ergebniſſe der 
Nen Hilfsaktion erfolgt und ein Beſchluß 
80 rteilung der geſammelten Gelder 
werden ſoll. f 


N Augſtellun 
der 66 


rähiſtoriſche Inſtitut der Poſener Unis 


Py 


Aupteilung des Großpolniſchen Mufeums 
bon telung von Ausgrabungen bei Bislu⸗ 

* usſtellung, die Fundgegenſtände, 

Jeichnungen. Bilder und hölzerne Sied- 
27. e enthalten ſoll, wird am Montag, 
Vera til, um 11.30 Uhr im Aerzteſaal 
) Micr der Freunde der Wiſſenſchaften, ul. 
zun elzvüſkiego 28/27, eröffnet und dauert 
A Mai einſchl. Sie kann bei einem 
non 25 Groſchen von 10—15 Uhr be- 
Mee den. Im jog. Meſſepalaſt der Poje 
e it im 1. Stockwerk ein Biskupin⸗ 
untergebracht worden. 


yehtsfeier der Poſener Manen 
Ines Woch. dem Vortage des Regiments 

es 15. Ulanen⸗Regiments, fand vor 
nirea denkmal in der ul. Ludgardy ein 
denen d ſtatt. Nach einem Appell an die 
Mit, wurden Kränze niedergelegt. Heute 
Peg mens. wurde auf dem Kaſernenhof des 
ps Smittan eine Feldmeſſe abgehalten. Am 


: werden Sportwettlämpfe ansge- 


rbands⸗Kegelbahn des Herrn Zic 
25 ul. Gorma Wida 109 wird am 
8 April, ein erſtmaliger Wettkampf 
erg an mannſcha ten von Krakau, 
e ſanſchat und Poſen ausgetragen. In jeder 
on J ſtarten zehn Wettkämpfer, denen 
Hy. begin zur Verfügung ſtehen. Der Wett⸗ 
Baue unt um 11 Uhr vorm. und ift auf 
bon acht Stunden berechnet. ö 


itet im Verein mit der Prähiſto⸗ 


Das Poſener Schillergymnaſium hat einen 
umfangreichen Bericht über die Jahre 1933/1935 
herausgebracht, der ein 

lebendiges Bild von dem Schulgeſchehen 

und der Arbeit der Schule gibt. 

In einem Vorwort ſagt Herr Direktor Vogt, 
daß die heutige Schule, die den Hauptwert 
nicht auf die unterrichtende, ſondern auf die 
erzieheriſche Tätigkeit legt, deutlich den 
Aufbruch der Jugend ſpüre, die ſtürmiſch nach 
neuem Geſtalten, nach einer Umwertung aller 
Werte drängt. Die Schule trage die Berant- 
wortung vor Staat und Volk, dieſe neugewon⸗ 
nene Aktivität der Jugend in geordnete Bah⸗ 
nen zu lenken, auf daß innerer Gewinn und 
geiſtiges Wachstum das Ziel bleiben und ſich 
der Tätigkeitsdrang nicht erſchöpfe in der Nach⸗ 
ahmung äußerlich moderner Formen. Zum 
Schluß ſpricht der Direktor die Hoffnung aus, 
daß 

das bisher Errungene ein Anſporn zu wei⸗ 

terer ſegensreicher Arbeit an dem Erbe der 

beiden Jahre ſein möge. 

Wir blättern weiter und finden eine von 
Dank erfüllte Würdigung der Arbeit des frühe⸗ 
ren Vorſitzenden des Schulvereins, Herrn Lic. 
Dr. Kammel, der nach zehnjähriger Tätigkeit 
ſein Amt niederlegte. Dann folgt ein Abriß 
aus der Geſchichte des riuen Schulgebäudes mit 
bebilderten Beſchreibungen der Einrichtung der 
phyſikaliſchen und chemiſchen Arbeitsräume ſo⸗ 
wie der Turnhalle und des Werkraumes, des 
Biologieſaales und des Erdkunderaumes, 


die alle in ausgezeichnet techniſcher Aus- 
rüſtung einen modernen Arbeitsunterricht 
Mi ermöglichen. 

Eine umfaſſende Abhandlung über die geiſtigen 
Grundlagen der neuen Lehrpläne wird abge⸗ 
löſt von einem ausführlichen Bericht über die 
Geſamtarhbeit der Schule, insbeſondere auf dem 


Ein Sternflug nach Poſen wird vom Poſener 
Aeroklub anläßlich der Meſſe veranſtaltet. Die 
Maſchinen werden am Sonnabend um 15 Uhr 
auf dem Flugplatz Lawica erwartet. 


Bei einer e Ne ſchwer verletzt wurde 
der in der Polna 1 wohnende Tadeuſz Sobko⸗ 
wiak. Mit ernſten Kopfverletzungen brachte man 
ihn ins Krankenhaus, wo ſofort eine Operation 
vorgenommen wurde, bei der man eine abge- 
brochene Meſſerſpitze im Kopfe fand. 


Wochenmarktbericht 


Am Mittwoch wurden folgende Wochenmarkt⸗ 
preiſe notiert: Tiſchbutter 1,50, Landbutter 1,30 
bis 1,40, Weißkäſe 25—30, Sahnenkäſe 50, Milch 
18, Sahne ein Viertelliter 25—30, die Mandel 
Eier 75 Gr. — Auf dem Fleiſchmarkt waren 
die Preiſe kaum verändert und betrugen für 
Schweinefleiſch 55—80, Rindfleiſch 50-0, Kalha 
fleiſch 50-—1,10, Hammelfleiſch 5090, roher Speck 
70—75, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 1,00, Gehacktes 
60—70, Kalbsleber 901,10, Schweine⸗ und 
Rinderleber 40—70 Gr. Geflügel war in grö⸗ 
kerer Menge vorhanden und fand genügend Ab- 
nehmer, Hühner koſteten 1,40--3,50, Jg. Hühn⸗ 
chen das Paar 3— 4,50, Enten 3—8, Gänſe 3,50 
bis 7, Puten 3,.50—9, Perlhühner 23,50, das 
Paar Tauben 901.20, Kaninchen 12,50. — 
en Hape eigen Peel e 1 
rühgemüſe größer, die Preiſe aher nicht 
un fo hoch. 95 eschen koſteten 10—15, Salat 
d. Kopf 1020, Spinat 10—30, Kohlrabi 5560, 
ig Mohrrüben 55—60, Dill 10, grüne Peterſilie, 
Ebnittlauch 5, Kartoffeln 5—7, Erbſen, Bohnen 
25—50, Sauerampfer 10, Sauerkraut 15—20, 
Meerrettich 35-40, rote Rüben 10, Zwiebeln 
30—35, Wruken 10, ga Pilze d. Viertelpfund 
50—80, Sellerie 25—30, faure Gurken 10—15, 
Aepfel 20—70, Apfelſinen 10-30, Zitronen 20, 
Bananen 5, Feigen 90, Rhabarber 25—50. 
Winterkohl iſt nur noch in geringer Menge vor⸗ 
handen, 3 pot es um fo mehr inat. 
Grüne Gurken koſteten 11,40, Morcheln 40, 
Musbeeren 40, Backobſt 90--1,20, Schwarzwur⸗ 
zeln 40—50, Pflaumenmus 80, Salatfartoffeln 
15, Spargel 80, Angebot und Nachfrage waren 
im allgemeinen zufriedenſtellend; der Markt 
nahm einen ruhigen Verlauf. — An den Gile 
ünden war die Auswahl an lebender und toter 
are mäßig; Hechte koſteten 1,30—1,40, Schleie 
1,20—1,30, Karpfen 1,20, Weißfiſche 40—80, Aale 
1,50—1,60, Salzheringe 9—15, grüne Heringe 25, 
Käuderfilce waren reichlich vorhanden, beſon⸗ 
ders Räucheraal. — Der Blumenmarkt war gut 
beſucht, er zeichnete ſich durch ein großes Angebot 
von Sämereien, Blumen⸗ und müſepflanzen 


5 Hus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa 

k. Populärer Zug nach Gneſen fällt aus. Jn: 
folge zu kleiner Frequenz kann der geplante 
populäre Zug nach Gneſen nicht in Verkehr 
efteitt werden. Dagegen wird an dem gleichen 
Tage durch „Orbis“ ein Ausflug organiſiert. 
Die Abfahrt erfolgt um 5.30 Uhr. Die Hin⸗ 
und Rückfahrt kaſtet 6,40 31. Diejenigen, die 
ſich für den populären Zug gemeldet haben, 
werden gebeten, bis ſpäteſtens heute abend den 
Zuſchlag von 1.30 31. in der hieſigen Agentur 


Jahresbericht 
des Poſener Schillergymnäſiums 


Gebiete der Erziehung, mit Wiedergabe zweier 
intereſſanter Viſitationsberichte. Mit aus⸗ 
gezeichnetem Bildmaterial unterſtützte Dar⸗ 
legungen über die Arbeit der Schulkamerad⸗ 
ſchaft für ſtaatsbürgerliche Erziehung als 
Dachorganiſation und ihrer einzelnen Gruppen, 
wie: Mädelgruppe, Eichenkreuzgruppe, Ge⸗ 
ſchichtsgruppe, Gruppe für Laienſpiel und 
Sprecherziehung, Ruderriege, Schachgruppe, 
Sportgruppe und Wandergruppe, deren gemein⸗ 
ſchaftsbildenden und erzieheriſchen Ziele in 
ihrer ganzen Mannigfaltigkeit klar gezeichnet 
werden. 

In wunderbarer Feiſche werden beſonders 
die Großfahrten der Wandergruppe erzählt. 
Im Anſchluß daran finden wir eine Zuſam⸗ 
menſtellung der Weihe⸗ und Feierſtunden des 
Gymnaſiums, die Ausdruck inneren Wollens 
und Strebens im Gemeinſchaftsleben zwiſchen 
Schule und Elternhaus ſind, und eine ein⸗ 
eingehende Schilderung der Aufgaben des 
Elternvereins, der eine enge Zuſammenarbeit 
zwiſchen Elternſchaft und Lehrkörper zu ſchaffen 
und dadurch die Erziehung der Schüler in reli⸗ 
giöfer, moraliſcher, geiſtiger und ſtaatlicher Bes 
ziehung zu fördern bemüht iſt. Eine bunte 
Schulchronik, die ſich über etliche Seiten erſtreckt, 
ſtatiſtiſche Erhebungen mit Ergebniſſen der 
Verſetzungen und Reifeprüfungen ſowie deren 
Themen und wichtige Mitteilungen für Schüler 

und Eltern bilden den Schluß des 

mehr als hundert Seiten umfaſſenden völ: 

tijh bedentſamen Berichtswerkes, das in 

ſeiner intereſſanten und auſſchlußreichen 

Art jedem Volksgenoſſen nur warm emp⸗ 

fohlen werden kann. 

Wir weiſen noch darauf hin, daß der Bericht 
zum Preiſe von 2,50 Zloty im Sekretariat des 
Schillergymnaſiums in Poznan, Waly Jagielnny 
Nr. 1/2, erhältlich iſt und auf Verlangen zuge⸗ 
ſandt wird. 


Aimee AATTONA LANARAN AAAA 


des Reiſebüros „Orbis“, A. Marili, Nynek 8, 
einzuzahlen. 

k. Heute Schubert⸗Abend im Comenius⸗Gym⸗ 
naum, Wir erinnern nochmals an den heute 
abend um 8 Uhr in der Aula des Staatlichen 
Comenius⸗Gymnaſiums ſtattfindenden us 
bert⸗ Abend, der durch die Germaniſtiſche 
Abteilung 1 Schule unter Mitwirkung von 
Soliſten und dem Orcheſter des 55. Inf.⸗Regts. 
ausgeſtaltet wird. Der Eintritt beträgt nur 99 
bzw. 49 Groſchen und 25 Groſchen für Schüler. 


Schroda 

t. Mitteilung des Steueramtes. Das ro⸗ 
daer Steueramt gibt allen intereſſierten r⸗ 
ſonen bekannt, daß es in der Zeit vom 27. bis 
0. d. Mis. zur Erleichterung der Steuerzahler 
in nachſtehenden e ten die Grundſte 
ſowie die Vermögensabgabe für das erſte Halb- 
ja 1986 in den betreffenden Amtsraumen der 

meindeverwaltungen einkaſſieren wird: in 
Dominowo und Koflſchin am 27. und 28. d. Mts., 
in Nekla am 28. und 29., in Krykoſy am 28., 
in Santomiſchel am 29. und in Naefe dee am 
29. und 30. d. Mts. j 
t. Das Eichen von Maßen und Gewichten für 
das Jahr 1936 wird, wie der Schrodaer Staroft 


JAN KIEPURA 


singt 
bald in Poznań 
Einzelheiten in den Anzeigen 


Gierlatowo, timto, $ 


ga 

nomo, Strojzti und Zaſutowo. Es 

ingemiejen, daß der 

eßge rate Bee: i 
r 


jei barauf 

eeichter 
Beschlagnahme ſeitens 
liegen. 


Wichtig für Zuderrübenbauer 
t. Die Zuckerfabrik Schroda teilt allen Zucker⸗ 
rübenanbauern mit, daß fie hinſichtlich der Be⸗ 
kämpfung der Rübenwanze, eines für die dich en 
rüben ſehr ch in 
den letzten 


TEAN in deren % x 5 he 
ſchon aufgetreten iſt, wird empfohlen, ie 
jerhalb an den Anbauausſchuß der Bn 

Schroda zu wenden. Auf Wunſch führt ein be> 
ſonders dafür eingeſtellter Inſtrukteur der 
Zuckerfabrik ie Beobachtungen durch 
und erteilt Anweiſungen zur Bekämpfung der 
Rübenwanze. 5 
t. Erloſcheue Tierkrankheiten. Wie amtlich 


bekanntgegeben wird, ijt die ineſeuche 
und Saen epen in Tulce, n ehe und 


Hüte 


Freitag, den 24. April 1936 


und Land 


für Damen u. Herren 


Frühlabrs- u. Sommer-Neubeiten 
VERNETZT VENETIEN IREE SER, 
in grosser Auswahl 


Tomasek,fozong. 


in Kadzewo, Kreis Schrimm, erloſchen. Auch 
die e in Zielniczki wird als er⸗ 
loſchen erklärt. Gleichzeitig treten die im Zu⸗ 


ſammenhang mit dem Ausbruch der Seuchen 
erlaſſenen Schutzmaßnahmen außer Kraft. 
Wongromitz 

dt, Orkan. Am Dienstag wütete über un⸗ 


pres Stadt ein orkanartiger Sturm. Außer 
kleineren Schäden an den Häuſern, wie Herab: 
fallen von Dachpfannen uſw., 2 der Sturm 
in der Mittagsſtunde auf der Bahnhofſtraße 
in nächſter Nähe der Volksſchule einen 4 Mete: 
langen und 3 Metern hohen Holzzaun um, jo 
daß die Holzſtücke und Pfähle auf den Bürger⸗ 
eig ſtürzten. Erſt 15 Minuten ſpäter war Schul⸗ 
ſchluß, fo daß glücklicherweiſe Unglücksfälle der 
Schulkinder vermieden wurden. 

dt. Umgelegte Linden. Die alten, großen Lin» 
denbäume, die zwiſchen dem Pferdemarkt und 
dem Viehmarkt ſtanden, ſind umgelegt worden. 
Es bilden nun die beiden Marktplätze ein 
großes, freies Gelände. 


Krotoſchin 
Regulierung der Orla 


wecks Regulierung der Orla und ihrer 
Na in den Kreiſen Krotoſchin, 1 
und Goſtyn beſteht die Abſicht, eine Geſellſchaf 
ins Leben zu rufen, die dieſe Aufgabe löſt. 
Zum ſpeziellen Kommiſſar für die notwendigen 
Verhandlungen und Vorarbeiten wurde der 
Staroſteibeamte Jankiewicz ernannt. Laut Ber 
kanntmachung desſelben im Amtsblatt des Krei⸗ 
ſes vom 22. d. Mts. finden für Intereſſenten 
dieſes Unternehmens drei Termine ſtatt, und 
zwar am 30. April, 2. und 4. Mai, vormittags 
9 uhr im Lokal Stelmaſzyk in Kobylin. Die 
Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: Beſpre ⸗ 
chung der rechtlichen Vorſchriften für die zu 
gründende Geſellſchaft ſowie Aufklärung über 
Projett und Koſten, Abſtimmung über die Bore 
nahme der Gründung, Wahl der Bevollmäch⸗ 
tigten, Beſprechung und Abſtimmung über das 
Statut ſowie Stellungnahme zur Frage des 
zwangsweiſen Anſchluſſes. Intereſſenten, die an 
Verſammlung und Abſtimmung nicht teilnehmen, 
werden als mit dem Mehrheitsbeſchluß einver⸗ 
ſtanden betrachtet. Ein Muſter des Statuts 
liegt im hieſigen Staroſtwo, Zimmer 5, in der 
Zeit vom 22.—29. April zur Einſichtnahme aus 
Ebenſo kann die Namensliſte derjenigen Beſitzer, 
die der zu gründenden Geſellſchaft angehören 
ſollen, bis zum 29. April dortſelbſt eingeſehen 
werden. In oben angegebenem Lokal verſam⸗ 
meln ih am 30. April Intereſſenten aus Jutro 
ſchin, Szumonki, Wielkibör, Piſtornia und Ro: 
pemo; am 2. Mai: Baſzköw, Wyganow, Ruda, 
Veſtmin, Rzemiechsw, Kuklinow, Starygroͤd und 
Wielowies; am 4. Mai: Kobylin, Smolice T, 
Smolice II, Czeluscin, Görka, Dlugokeka und 
Alt⸗Kobylin. 


4 Scheunenbrand. Kürzlich wurde die Sheuns 
des Landwirts Wojciech Kazubek in Purſchütz 
mit den geſamten landwirtſchaftlichen Maſchinen 
ein Raub der Flammen. An der Brandſtelle 
erſchienen 5 Wehren aus dem Kreiſe, jowie 


die Motorſpritze aus Freyhan und eine weitere 


aus Kruſchwitz, beide von jenſeits der Grenze. 
Der entſtandene Schaden beträgt 4500 Zkoty 
und iſt teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 


Strelno } 

ü. Diakoniſſenjubiläum. Eine Nachfeier des 
jährigen er le re der hieſigen 
Gemeindeſchweſter Hulda Wisniewski beging am 
Sonntag die Frauenhilfe und der Jungmädchen⸗ 
bund im . der evangeliſchen 
Gemeinde. Pfarrer Mix ſprach der Gemeinde: 
ſchweſter die Segenswünſche des Gemeinde⸗ 
kirchenrats und der kirchlichen Vereine aus, 
würdigte ihre Verdienſte in den 14 Jahren ihrer 
Tätigkeit in Strelno auf allen ihren Arbeits. 
gebieten und überreichte ihr . dei 
Gemeindekirchenrats und der Frauenhilfe. Die 
zahlreich verſammelten Frauen und ien Mäd⸗ 
chen blieben dann noch einige Stunden bei Kaffee 
und Kuchen auf der Diakoniſſenſtation zuſammen. 


Sraudenz 


Mit einem Speerwurf die Kehle 

durchbohrt 

Ein tödlicher Unfall trug ſich Montag nach⸗ 
mittag gegen 335 Uhr auf dem militäriſchen 
Sportübungsplatz an der Proniantamts: 
ſtraße zu. Beim Speerwerfen wurde der 22jäh⸗ 
rige Soldat Franciſzek Bilinſti vom 64. Inf. 
Regt. von einem Speer in den Hals getroffen. 
Dem Anglücklichen wurde dabei die Kehle durch⸗ 
bohrt. Der Schwerverletzte verſtarb auf der 
Stelle. Die Leiche wurde in die Halle des Garni⸗ 
ſonlazaretts gebracht. 

Der traurige Vorfall jol, wie feſtgeſtellt 
wurde, eigenem Verſchulden des ums Leben 
Gekommenen zuzuſchreiben fein, da er dem durch 
die Luft faufenden Speer unvorſichtigerweiſe ent- 
gegengelaufen mar. 


Birnbaum 

hs, Die Schloſſergeſellenprüfung beſtand am 
15. d. Mts. der Schloſſerlehrling Ludwik Ku⸗ 
jama, der beim Schloſſermeiſter Antoni Poſert 
in Zirke gelernt hat. Die 5840 Prüfung 
fand beim Schloſſermeiſter Nobert Rinecki in 
Birnbaum in der Werkſtatt, die theoretiſche im 
Lokal Zielinſki ſtatt. 


Margonin 


Sur für die Landwirtſchaft. Eine große 
Hilfe iſt der hieſigen Landwirtſchaft durch die Ver⸗ 
teilung von einigen Waggons Hafer und 
Gerſte gegeben worden, die von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer zugewieſen wurden. Die Ver⸗ 
teilung des Saatgutes unterlag dem Wojtamt in 
Margoninsdorf. Jeder Landwirt, der dieſe Hilfe 
in Anſpruch nahm, mußte zwei Bürgen ſtellen. 
—Für einen Zentner, den er jetzt zum Säen ge⸗ 
nommen hat, muß er nach der Ernte 1,10 Zentner 
abgeben. 
Nachtfröſte. In den letzten Tagen zeigte ſich 
des öfteren Nachtfroſt, der verſchiedentlich Schaden 
angerichtet hat. Das Gemüſe, das frühzeitig gus⸗ 
geſät wurde, iſt erfroren. Der Gartenbeſitzer 
B. Bukowſki von hier hatte bereits feine Kohl⸗ 
pflanzen aus dem Treibhauſe genommen und ver⸗ 
bflanzt. Ein Nachtfroſt hat fie alle vernichtet. Es 
waren ſchätzungsweiſe 18 000 Stück. Dadurch iſt 
Herrn B. ein Schaden von einigen tauſend Zloty 
zugefügt worden. 
Meiſterprüfungen. Nach den letzten Beſtim⸗ 
mungen der Handwerkskammer hatte ſich hier in 
Margonin eine Gruppe von Gehilfen eingefunden, 
die die Meiſterprüfung machen wollten. Der 
zu dieſem Zweck eingerichtete Vorkurſus ſtand 
unter der Leitung von Oberlehrer Cegielſki, Forſt⸗ 
ſchullehrer Pertek und Ingenteur Sladek. Es 
nahmen an dieſem Kurſus 27 Gehilfen teil. Die 
Kommiſſion war nach der Kurſus⸗ Beendigung 
anweſend und hat die Gehilfen im Theoretiſchen 
geprüft. Alle 27, darunter einige Deutſche, haben 
die Prüfung beſtanden. Die Prüfung im Prak⸗ 
tiſchen werden die Handwerker nach Gruppen 
einzeln ablegen. Bisher ſind die Schloſſer zur 
Ablegung der Meiſterprüfung herangezogen wor⸗ 
den. Auch fie find alle 4 durchgekommen, darunter 
ein Deutſcher. Im nächſten Winter wird ein 

zweiter Kurſus ſtattfinden, nach deſſen Beendi⸗ 
gung die übrigen Gehilfen ihre Prüfung machen 
önnen. 


Gneſen 
ew. Von den Turnern. Die fällige Monats⸗ 
verſammlung, die von 43 Mitgliedern beſucht 
war, fand am Montag, dem 20. April, abends 
9 Uhr im Zivilkaſino ſtatt. Der Vorſitzende, 
Turnbruder Guſtav Wolff, eröffnete die Sitzung 
und gedachte in ſchlichten Worten des Geburts⸗ 
tags des Führers, Adolf Hitler, auf den Heil- 
rufe 5 wurden. Alsdann wurde ein⸗ 
ftimmig der Beſchluß gefaßt, das Vereins wett⸗ 
turnen am 17. Mai aus beſonderen Gründen 
nicht zu veranſtalten. Dafür ſoll aber an dieſem 
Tage ein Boxkampf zwiſchen dem Deutſchen 
Sportklub Poſen und der hieſigen deutſchen 
Boxmannſchaft ausgeführt werden. Zum Schluß 
wurde einſtimmig beſchloſſen, Turnſchweſter Elli 
Weidner das Amt eines Preſſewarts zu über⸗ 
geben. Das Amt des Dietwarts, dem die geiſtige 
und völkiſche Erziehung obliegt, übernahm bei 
den Turnerinnen Turnſchweſter Lori Schröter, 
bei den Turnern Artur Dit mann jun. Mit einem 
dreifachen „Gut Heil“ auf die deutſche Turner⸗ 
ſchaft in Polen wurde die gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 
ew. Am diesjährigen t Reitturnier, das 
am 24., 25. und 26. April ſtattfindet, beteiligen 
ſich u. a. uns ſchon aus den Vorjahren bekannte 
Reiter: Baron Römmel aus Lodz, Baron von 
Lüttwitz aus Olesnica, Karl Hoene aus Dan- 
is, Jürgen von Wendorff⸗Mielno, Hauptmann 
rabec und Ingenieur Grablanowfki aus Poſen, 
Herr und Frau Oſſer aus Lodz und viele andere. 


Jußball-Wellmeiſterſchaft verlegt | 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des Fußball⸗ 
Weltverbandes hielt in Paris unter dem 
Vorſitz ſeines Präſidenten Jules Rimet 
eine Sitzung ab. Im Mittelpunkt der Be⸗ 
ratung pan der franzöſiſche Antrag, an⸗ 
läßlich der Pariſer Weltausſtellung 1937 
die Veranſtaltung der 3. Fußball⸗Welt⸗ 
meiſterſchaft zu genehmigen. Die bisher von 
dem ranzöſſſchen Fußball⸗Verband erſt in 
Angriff genommenen Vorarbeiten erſcheinen 
jedoch dem Verwaltungs⸗Ausſchuß noch nicht 
ausreichend genug. Da auch die Frage der 
finanziellen Garantien keineswegs a ert 
iſt, wurde der franzöſiſche . =a: abgelehnt. 
Es wurde beſchloſſen, das Turnier um den 
Fußball⸗Weltpokal erſt im Jahre 1938 durch⸗ 
zuführen. 


Warſchauer Schwimmer fahren nach 
Berlin 

Die Schwimmer des Warſchauer „AS.“ haben 
eine Einladung der Berliner Univerſität ange⸗ 
nommen und werden am 9. und 10. Mai in 
Berlin zu Wettkämpfen gegen die dortige Uni⸗ 
verſitätsauswahl antreten. Außer Wettbewerb 
wird Bochenſki die Fahrt nach der Reihs: 
hauptſtadt mitmachen. In Berlin ſchließen ſich 
die Meiſterſchwimmer Karliczek und 

Holz, die an der Berliner Univerfität ftu- 
dieren, der polniſchen Staffel an. 


Olympia-Ausſtellung in Warſchau 


Am Sonnabend wurde im Propaganda⸗ 
Inſtitut für Kunſt in Warſchau eine Aus⸗ 
ſtellung aller der Werke eröffnet, die dem 
polniſchen Olympiakomitee eingeſchickt wur⸗ 
den. Die wertvollſten dieſer rke werden 
zum Olympiſchen Kunſtwettbewerb nach Ber⸗ 
lin geſchickt. Es handelt ſich durchwegs um 
Kunſtwerke über Sportthemen. Die 137 Aus- 
ſtellungsſtücke gliedern ſich in das Gebiet der 
Malerei, der Bildhauerkunſt, der Graphik, 
der Gebrauchsgraphik, der Weberei und der 
Architektur. 


Poſener Tageblatt 


Das Olympiſche 


Nur fünfzehn Autominuten vom Reichsſport⸗ 
feld liegt — in eee landſchaftlicher Um⸗ 
gebung — das Olympiſche Dorf, das über 
550 000 Quadratmeter umfaßt und 

4500 Sportlern Aufnahme bieten wird. 


162 Wohnhäuſer, die ſich in vier Arten aufteilen, 
werden die Auswahlmannſchaft beherbergen. 
140 von ihnen ſollen von Ausländern Semoßnt 
werden. In jedem Haus a außer 
dem Gaſtzimmer ein gemeinſamer Wohnraum 
Maſſageraum, Waſch⸗ und Toilettenanlage. Zwe 
ſprachkundige Stewards, die vom Norddeutſchen 
Lloyd, Bremen geſtellt werden, ſtehen in jedem 
Gebäude zur Verfügung. 

Die Straßen ſind 6000 Meter lang und 

nach den einzelnen deutſchen Gauen be⸗ 

nannt, die Häuſer I ren Namen deutſcher 

ädte. 


Die Wände des eee e tragen Bil- 
der der verſchiedenen Städte, die von jungen 
Künſtlern — vorwiegend ſind es Schüler der 
Akademie — gemalt werden. 


Einige Zahlen geben am beſten ein 10 
liches Bild des Olympiſchen Dorfes: Die Länge 
der elektriſchen Kabel beträgt 9 Kilometer, die 
der Dachrinnen — als Kurioſum ſei es ange⸗ 
führt — 10 Kilometer. 
550 Telephonanſchlüſſe mit zwei großen 
Fernſprechzentralen werden die Verbin⸗ 
dung untereinander und zur Außenwelt 
herſtellen. 


Der . zwiſchen dem höchſten und 
niedrigſten Punkt des Dorfes 5 5 27 Meter. 
Das Küchengebäude, in dem der rn 
Lloyd [halten und walten wird, hat eine Grund⸗ 
pä e von 4000 Quadratmeter. Es umfaßt 322 

äume mit 1200 Fenſtern. In 38 Küchen wer⸗ 
den 190 Köche für die Zubereitung der Speiſen 
orgen. Eine 400 Meter lange Aſchenbahn, ein 

ußballfeld von 105 70 Meter Größe ſowie 
eine große Schwimm⸗ und Sporthalle geben Ge- 
le enheit zu eingehendem D yis Die ein⸗ 
elnen Häuſer find an Fernheizwerke angeſchloſ⸗ 
fen Ein Aerztehaus mit Kranken⸗ und 
findet ebenfalls im 
H Platz, und fogar an eine Gta- 

andlung ift gedacht, da in Los 
Angeles ein Aas ali Sportler um ſeinen 
Sieg gebracht wurde, weil er — Zahnſchmerzen 
hatte. Im Eingangsgebäude, wo den Attaches 
der Nationen je ein Raum zur Verfügung ſteht, 
befindet ſich eine Poft- und Banlitelle, die 


ehandlungszimmer 

Olympiſchen 

tion für Zahnbe 
e 


Dorf ijt gerüſtet 


Empfangsräume und ein öffentliches Reſtaurant. 
Ein Kommandantenhaus wird dem Komman⸗ 
danten des Dorfes, Hauptmann. ee vom 
Reichskriegsminiſterium — zum erſtenmal ift die 
Wehrmacht Gaſtgeberin der 8 — 
Wohnung bieten. Selbſtverſtändlich ſind im 
Olympiſchen Dorf X 
auch eine Feuerwehr mit Motorſpritze 
ſowie fünf Läden und Schuhmacher⸗ und 
Schneiderwerkſtätten 
vorhanden. Das Schönſte jedoch ift der Land- 
ſchaftliche Schmuck des 5 
Hundertjährige Eichen⸗ und Birkenwälder 
umjäumen die Straßen. Heide und Wieſe, 
Wald und Waſſer laſſen das Olympiſche 
Dorf zu einem Wild⸗ und Vogelparadies 


werden. 
Am Ufer des Teiches befindet ſich eine Sauna, 
die heimiſche Badeſtube der Finnen, die auf 
ihren ausdrücklichen Wunſch erbaut wurde. Auch 
die pavaner haben ein eigenes Bad beantragt. 
Tägliche Theatervorſtellungen, Konzerte Variete. 
Kinos werden, ſobald die Sportler eingezogen 
ſind, für Unterhaltung ſorgen. Die Hauptſorge 
der ausländiſchen Olympiamannſchaften aller⸗ 
dings — das beweiſen die zahlreichen Anfra⸗ 
gen — iſt die Verpflegung, die in vollkommen 
uneigennütziger Weiſe der Norddeutſche Lloyd, 
der über jahrzehntelange Erfahrungen verfügt, 
übernommen hat. i 2 
Art und te der Speiſen ſpielen 
für die Leiſtungsfähigkeit der Sportler eine 
ausſchlaggebende Rolle. 

Der Norddeutſche Lloyd bemüht ſich, die ein⸗ 
zelnen Mannſchaften genau ſo zu verpflegen, 
wie ſie es in ihrer Heimat gewohnt ſind. Außer 
dem Küchenperſonal wird der Norddeutſche Lloyd 
400 Stewards und Stewardeſſen 99 59 die für 
das Wohlergehen der Sportler beſorgt ein wer⸗ 
den. Die Win e der Nationen wer⸗ 
den in hohem Make berückſichtigt. Braſilien 
legt auf pejane ge bitarten in großer enge 
Wert innland auf indiſchen Reis. Aus dieſen 
Beiſpielen erſieht man, wie überaus ind. Auf 
die Aufgaben des Norddeutſchen Lloyd ſind. Au 
Wunſch der Engländer, die ſich kein deutſches 
Dorf ohne Störche denken können, werden eine 
Anzahl Störche ausgeleht, auf Wun ch der Dänen 
8 Kaninchen. gen die Mückenplage, auf 
die die Skandinavier hingewieſen haben, ſind 
Vogelbrutſtätten angelegt worden. Die ſüd⸗ 
afrikaniſche Mannſchaft will ſogar ihr Wappen⸗ 
tier, die Springbock⸗Antilope, mitbringen. 


RATTE TREE LEE ANTENNEN TORRENT TEN 


In Poſen Jußballlampf gegen 
Deulſchland 


Warta gegen Liganeuling 


Am kommenden Sonntag, dem 26. April., 
treten ſich auf dem Warta⸗Platze die Poſener 
„Warta“ und der Liganeuling „Dab“ aus 
Oberſchleſien zum fälligen Ligawettſpiel 
gegenüber. Die Schleſier, die bisher zwei 
knappe Niederlagen gegen „Legja“ u., Wiſta“ 
davongetragen haben, werden ſicherlich alles 

daran ſetzen, um wenigſtens einen Punkt aus 

Poſen mitzunehmen. Auf der anderen Seite 
hat „Warta“ Gelegenheit, ihre Niederlage 

gen „Warſzawianka“ wettzumachen. Das 
Spiel beginnt um 16.15 Uhr. 


Berliner Hockengäſte 


W. K. 5. gegen Siemens N 

Am erſten Meſſeſonntag, dem 26. April, 
findet im Stadion um 12 Uhr mittags ein 
goneqo pe zwiſchen dem Poſener WKS., 
dem Landesmeiſter, und der Berliner Mann⸗ 
ſchaft „Siemens“, einer in allen Linien aus⸗ 
geglichenen Elf, ſtatt. Die Gäfte, die drei Re⸗ 
präſentationsſpieler in ihren Reihen haben, 
werden für ein ſpannendes und intereſſan⸗ 
tes Spiel ſorgen. 
mann an, der früher in der deutſchen Län⸗ 


dermannſchaft geſpielt hat. 


Amerikas Hoffnungen 
auf den Davis-Pokal 


Die Mißerfolge in den Davis⸗Pokalſpielen 
waren in den letzten Jahren ein ſchwerer Schlag 
p den amerikaniſchen Tennisſport, aber trotz⸗ 

m geht man in dieſem Jahre wieder unver⸗ 
droſſen und mit neuen pormang in die Spiele. 
Man glaubt in Amerika, daß England nicht ein 
ſo operer Gegner wie im Vorjahre fein wird, 
weil Fred Perry allem Anſchein nach nicht die 

orm wieder erreichen kann, die ihn zum beſten 

ertreter des Welttennis machte. Wilmer Alli⸗ 
ion, der im letzten Jahre in Foreſt Hills in der 

orſchlußrunde der amerikaniſchen eiſterſchaft 
im Einzel gegen Perry ſiegreich bleiben konnte, 

t als Kapitän der US'A.⸗Mannſchaft große 

offnungen. Wir haben es dieſes Jahr nicht 
jo ſchwer, den Pokal wieder zu erobern, fo er- 
klärte Ali on, weil doch Verſchiebungen gegen⸗ 
über dem be eingetreten ſind. „Wenn es 
| uns gelingt, in der zweiten Runde in Amerika 
Auſtralien zu ſchlagen, find die Ausſichten, End⸗ 
teger zu werden, fogar großartig. einer An⸗ 
ich nach haben in dieſem Jahre Auſtralien, die 

ereinigten Staaten, England und Deutſchland 
gleich große Ausſichten. i 


po Poſener treten mit Koh⸗ 


„Ein Traum auf ſporllichem Gebiet“ 


OW. Einem holländiſchen Journaliſten ge⸗ 
währte K. J. Lotſy, der zur Zeit in Berlin 
weilt, als Führer der holländiſchen Olympia⸗ 
mannſchaft eine längere Unterhaltung, in der 
er ſich in Worten höchſten Lobes über die deut⸗ 
ſchen Vorarbeiten für die Olympiſchen Spiele 
in Berlin ausließ. Seine Eindrücke faßt der 
bekannte holländiſche Sportführer in folgende, 
höchſte Begeiſterung widerſpiegelnde Worte zu⸗ 
ſammen: ; 

„Bedauernswertes Land, das nach Deutſch⸗ 
land die Olympiſchen Spiele zu organiſieren 
haben wird. Wie ſoll es in der Lage ſein, dieſe 
Spitzenleiſtungen zu erreichen geſchweige 
denn zu übertreffen? Ich kann nur eins jagen, 
daß in Berlin alles phänomenal in Ordnung 
ift, das Olympiſche Dorf, das Stadion, die 
Schwimmanlage, alles iſt ein Traum auf ſport⸗ 
lichem Gebiet.“ 


nunmehr der Kampf zwiſchen Ma me⸗ 
ling und Joe Louis am 18. Juni im 
ankee⸗Stadion zu New Pork ſtattfindet. 
as Stadion wird erweitert, p daß etwa 
100 000 Zuſchauer dem Kampf beiwohnen 
können. New York wurde als Kampfſtätte 
gewählt, obgleid) ee und San 
iego die größten Anſtrengungen machten, 
den Kampf in ihren Mauern abzuhalten. 


Landesmeiſterſchaften im Boxen 


In den Tagen vom 24. bis 26. April werden 
in Lodz in neuerbauten Sporthalle, die 
Paer 3000 Zuſchauer fallen kann, bei einer 
Beteiligung von etwa 70 Boxern die diesjähri⸗ 
gen Landesmeiſterſchaften im Boxen ausgetra⸗ 
gen diesmal ohne die Spitzenboxer NRotholc und 

ajnar, die aus formalen Gründen nicht mit» 
machen können. Im e t gilt der 
Wartaner Sobkowiak als ausſichtsreichſter Kans 
didat für den Titel. Um den Vizemeiſterpoſten 
dürften ſich Koziolek und der Pommerellen⸗ 
Boxer Reinke recht eifrig bemühen. Das Ban⸗ 
tamgewicht führt als gleichwertige Kandidaten 
Tzortek, Jarzabek und Krzeminſki zuſammen. 
Der Poſener Soköôl⸗Vertreter Janowezyk kann 
5 wegen ärztlichen Verbots an den Meiſter⸗ 
haften nicht beteiligen. Sonſt hätte er bei 

uter Form ein gewichtiges Wort mitzureden. 

Is i ART. im Federgewicht werden 
8 Rogalſti und Polus vermutet, wenn⸗ 

leich Spodenkiewicz, — ya und Chroſtek 
eine offenſichtliche Se ang vertragen 
werden. Bei den Leichtgew 905 egegnungen er⸗ 
wartet man Woznakiewicz⸗Lodz und Ratajczak 
in der Endrunde. In beſonders guter Form 
ſoll ſich der Wartaner befinden. Im Welter⸗ 
Fase gilt Sipiaſti als hunderkprozentiger 
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rewicz dadurch wachſen. Matiukow wird ein 
atter Gegner fein. Der Meiſtertitel im 
ſtittelgewicht wird dem Lodzer Chmielewſti 
| nicht En zu machen jein. 1. en Titel 
des Vizemeiſters gilt der Kattowitzer Anwärter. 
Vater den Bewerbern im Halpſchwer 


Schmeſing⸗Kampf im Banfee-Stadion 
Aus New Pork kommt die e ee 


tablett 


avorit, ift aber, wie aus dem Pojener Lager 
5 pa d wird ee in ſchwacher Form, 
o daß die Ausſichten von Sewerynjak und Miſtu⸗ 


das „Posener Tageblatt‘ für de 
nat Mai bei Ihrem postamt 
Briefträger. Nur bei Bestellung 

Zahlung bis zum 28. d. Mts. Ken 
pünktliche Lieferung der Zeitung! 
nächsten Monatsersten gewährlei$ 
werden. 


treten Szymura und © en in, 
dergrund; mitzureden haben Klimecki, 
und Pietrzak. Im Schwergewicht hat t 
achtlicher Gegner, unter denen Weogromifi I 
ders hervorragt, doch wieder Pilat die 
Ausſichten. Die Poſener Boxer begeben I 
heutigen Donnerstag nach Lodz. N 

Meiſterſchaften findet eine wichtige Knie 
von Vertretern des Boxverbandes mit A 
Olympiatrainer Smith ſtatt. E 


Japans Ylympia- Start Mitte M 
Reiter ſchon jetzt unterwegs. 


Das Land der aufgehenben Sonne feb pi 
bald zum „Schlußgalopp“ in der e 
Vorbereitung ein. Erfordert doch allein ch om 
lange Weg eine frühe Abreiſe, Dazu aber ar 
noch die Umſtellung auf ein völlig anderes 
Sie läßt es ratſam erſcheinen, ſchon längeren 
vor dem Olympia in Europa einzutreffen, gi 
noch genügend Tage oder Wochen zum 
gewöhnen“ vorhanden ſind. 


* 
Do 


ere 


\ 


"eni 
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ustragung. 


Man rechnet natürlich mit großen geif 
und auch mit zahlreichen Überrafht 


Der oder jener Weltrekord wird ſein Lebe 
mijen Am 6. Juni wird dann noch ein ~ 
ball⸗Prüfungsturnier abgehalten. 0 
Sehr rege ſind in ihrer Vorbereitung 7 
Radfahrer, die vielleicht in Berlin ein 
raſchend gute Rolle ſpielen werden. 
Hockey-Mannſchaften berichtet man, Dry 
den letzten Jahren allgemein große Jo 
So leicht wie in 208 
werden ſich die Sepaner ‚in Berlin nicht 
Die Ruderer, die ſich Boote b 
ſtruktion gebaut haben, wollen vor 
piſchen Ruderregatta noch an der 
Henley teilnehmen. Je 
lieder der japaniſ 
tſutani, Kaza ma und 1 8 die 
Aus wahlprüfungen mit Erfolg behaupten! 


— — nn 


Der betäubte Hirſcht 


N 


Es geſchah wirklich nicht auf ein 6 
der n Goethes ln berühmt 
tener Nartenafademie hin, daß man 


Prunkſtück des Süchtelner Volksparten 
tenen Kapitalhirſch regelrecht ein 
fierte. Der Hirſch ſollte vielmehr in an 
Gehege überführt werden, und da „rät 
Transport im olafäfig für nicht 8 7 it 
hielt, iſt ein Neunmalkluger auf pen Hit 
raſchend einfachen Einfall gekomm ind 

ei 


en 

für die Zeit des Transportes ein 

täuben. Man gab ihm Schla 
en und der br 

bald der Mirkun des 

daß man ihn im Menen 

portieren nte. 


ve Hirſch ve 
bungs e 
125 werk fe 


ift 


utter annahm. at be. gad 
tägigen Schlaf nicht den geringſten 7" 
nommen. 


Salzitragen durdi den Ur wald 


at 
m. 


mmen, dem S 
Salz in großen Mengen beiz 
Salz können keine Pflanzen i 
„Zuwachſen“ der Chauſſeen i 


ilr 


oſſener 
aus. o 
üfri in £ 
Wie utter erlitt bei dem Beti 

zu retten, lebensgefährliche B 


GBreitag, 24. April 1936 


> i Satzungsänderung der Bank Polski 
7 veröffentlicht 


1 „Dziennik Ustaw“ Nr. 28 vom 20. April 
orm eines Gesetzes die in der letzten 
dern. ee beschlossene Satzungs- 
ech ist ee Bank Polski enthalten. Bekannt- 
Versamnı Grund des Beschlusses der General- 
dprün Bene das ‚Aktienkapital auf die ur- 
berabg ehe Höhe on 100 Millionen Złoty 
alen Warden, d. h. dass das Aktien- 
is u 50 Millionen Zloty gekürzt worden 
Fa Tilgung der Aktien und die Senkung 
Wobei 28 kapitals erfolgt dureh Wiederkauf, 
Mids g. illionen Złoty aus dem Reserve- 
a.. N ank Polski. herrühren. 
vor Aus E ‚der Bank Polski besteht nach wic 
Vertreter em Vorsitzenden und seinem Stell- 
inan „„ Sowie aus 12 Mitgliedern. Dem 
rülnister steht das Recht zu, einen Bank- 
Mitglied 17 zu ernennen, der von Amts wegen 
darf f 3ankrates ist. Die Bank Polski 


las 
für. eigene Rechnung keine Aktien und 
Ann verbeu mit Ausnahme der Aktien 
u Pila an solehen Betrieben, die Wert- 
hen nrerzustellen haben. Zz. B. bei der Staat- 
Die ruckerei für Wertpapiere. 
der B sSummungen über die Kredittätigkeit 
werde sind im wesentlichen nicht geändert 
drej Mon, redite werden für die Dauer von 
i Su aten segen Lombardierung von Gold 
ripa gr Auslandsvaluten und Devisen, von 
9 erteilt, die auf polnischen Börsen 
Kon t aan wobe 8 
Bank 50 zeut des Wechselportefeuilles der 
kei „nicht überschreiten darf. die Kredittätig- 
As ferner durch Wechseldiskont in- 
von udischer Wechsel mit einem Höchst- 
ger Bank ſechs Monaten. Das Wirtschaftsjahr 
# ist das Kalenderjahr. 


I Nur Qualitätsware 
= Tür den Kleintierexport 


e U 

Her orstand der Sektion der Kleintier- 
or, e im Verbande der polnischen Bazon- 
Se ee beschloss auf seiner letzten Sitzung, 
KEU Zuchtionds des Verbandes Mittel für 
ers Jerzucht so wie für Zuschläge bei be- 
eren. n Zuchtergebnissen zur Verfügung 
ber z 
Aus Ih ortplan für Kleintiere sieht dieselbe 
Ausf enge wie im Jahre 1934 vor, in dem 
fang uhr von Kleintieren ihren höchsten 
E Ra erreichte. 


® tion als Mittel der Konjunktur- 
= politik in Polen 


Professor Edward Lipifski, 

ng ter des stitute, für Koniunktur- 

‚ Preisiorschung arschau. (Kieler 

e. 42. 5 Jena 1936. Gustav 


R 

t von Lipiński, der neuerdings 
lissar von Polen ist, stehen ars: 
als Krisenmassnihine, wenn sie 
konjunktur treiben will, zwei Wege 
Wertung oder radikale Deflation. 
ich zu einer Deflationspolitik ent- 
Die Gründe dafür sind sowohl 
scher als auch wirtschaftlicher Natur. 
Ch spricht gegen eine Devalvation, 
Sn bereits zweimal eine Inflation er- 
i f . ‚Bel aan ne 22 
ein 8 zwischen luflation und Deval- 
NS, Abwertung zu einer Panik 1 

Fischaftlich würde infolge van 

eine derartige Panik eine weitere 
Lage bedeuten. Obgleich 
in 


und 
sle] 
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Senkung der Pro- 
rhaifte Kana dass au Ir 
ternehmer angeregt würde. 
Speziell der bung 


bes 
uf, 


À 
Z 
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2 raft nicht 
g Besserung der Lage der Land- 
Si mit ein der Gesamtwirtsshaft muss viel- 
lek n. Dia * Belebung der Industrie be- 
ch das industrialisierung ist aber zu- 
ten Pros tel zur Bekämpfung des schwie- 
= de 4 der polnischen Volkswirt- 
die Yagi Uebervölkerung. Denn selbst 
henghe ikalste Agrarr form könute der 
e unte eee Polens (etwa 9-10 Mill.) 
i Sebracht werden. Auch eine in- 
er Landwirtschaft wäre von ge- 
a Polen im Ausland, z. B. in 
K Gross ritaunien, kaum auf 
ann. enso sind Ser Adae 
“e Wege versperrt. Als einziger 
bk also nur die Industrialisierung. 
1 80 ten dafür sind günstig. Die 
enpreise und Löhne und die ge- 
belastung erleichtern dem not- 
er bieru import. Zwar kann eine in- 
aach Polen NEN Gefahren in sich bergen, 
, aug 


2% sie eben nicht nur eine wirt- 
Ru ern auch eine politische Frage. 
1 Gep gestaltung des Polnischen 
Nichts Sideexportunierachmens 
Polnische er veränderten Verhältnisse auf 
tauch TER Getreidemarkt war die Frage 
Tall. Patergeß as Staatliche Polnische Ge- 
ben Wurden py, Mebt umgestaltet werden 
E des Unt Pläne erörtert, die eine Ueber- 


ars; „ernehmens in eine Privatgesell- 


ten. Der Wirtschaftsausschuss 


SS Mi 
ker sich mit dieser Frage in 


tates hat 

zten Sitzun itti 
u, keine g beschäftigt und be- 
Veran Umwandlung des Unter- 
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wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Produktionskosten für Zuchtvieh 


Im Augenblick sind die Kosten für Zucht- 
produkte höher als die (ietreidepreise, obgleich 
die Preise der Zuchtprodukte immer noch weit 
von der Rentabilität entfernt sind. Deshalb 
ist die Frage einer möglichst biliigen Futter- 
beschaffung sehr aktuell. Wenn es dem Land- 
wirt gelingt. seinen Viehbestand bis zum Ver- 
kauf auf möglichst billige Weise aufzuzichen, 
so ist auch bei einem verhältnismässig niedri- 
gen Preisniveau der Verdienst immer noch 
gross genug. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass das wirt- 
schaftseigene Futter das billigste ist. Aber 
auch beim wirtschaftseigenen Futter bestehen 
beträchtliche Preisunterschizde. Getreide, Heu 
und Grünfutter. vor allen Dingen Weidefutter, 
werden auf dem eigenen Hofe dureh ent- 
sprechende Bodenausnutzung in binreichender 
Menge vorhanden sein. Allerdings ist das Ge- 
treidefutter in seinem chemischen Aufbau nicht 
so umfangreich, dass es ausschliesslich genügt, 
Während gutes Heu und Grünfutter und vor 
allen Dingen zutes Weidefutter vollständig für 
die Aufzucht von Jungvieh und für die Milch- 
produktion ausreichen. Für die Fleisch- und 
Fettproduktion wird eine Zulage von Kraft- 
futter natürlich notwendig werden. 

Für den Landwirt ergibt sich min die Frage, 
ob er seinen Wirtschaftsplan auf Getreide- oder 
Wiesen- und Weidefutter einstellen soll, um 
möglichst billiges Futter zu erzielen. Für 
unsere Verhältnisse gibt es keine genauen Be- 
rechnungen. Lange Zeit bestand die Tendenz, 
möglichst wenig Vieh aufzuziehen und ‚so die 
Ackeriläehe zu vergrössern. Die Wiesen- und 
Weidefläche wurde von Jahr zu Jahr geringer. 

Da wir nicht über ausreichende eigene Unter- 
suchungen und Erfahrungen verfügen. wollen 
wir die Lage im Ausland betrachten. Es hat 
sich herausgestellt, dass in den Ländern. in 
denen die Viehzucht die Grundlage der land- 
wirtschaftlichen Produktion bildet, Wiesen- 
und Weideplätze einen unverhältnismässig 
grösseren Prozentsatz der landwirtschaftlich 
genutzten Bodenfläche ausmachen als bei uns. 
ju Polen sind 15.7 Prozent der gesamten 
Nutzungsfläche Weiden und Wiesen, während 
in England die entsprechende Prozentzahl 41.1, 
in Holland 57, in Dänemark 36.9. in der Schweiz 
61.9, in Lettland 42.8, in Estland 53.7 und in 
Schweden 48.8 beträgt. Wenu wir ausserdem 
bedenken, dass in Polen die Wiesen mit Aus- 
nahme der Westgebiete nicht besonders zut 
gepflegt sind und auch dementsprechende Er- 
gebnisse erzielt werden, müssen wir zu dem 
Schluss kommen. dass die polnische Landwirt- 
schaft sich in sehr ungünstigen Verhältnissen 
bezüglich der wirtschaftseigenen Futterproduk- 
tion befindet. g 

In den anderen europäischen Ländern wird 
ausserdem eiu hoher Prozentsatz der Acker- 
fläche zum Anbau von Futterpilanzen genutzt. 
Wenn die polnische Landwirtschaft trotz der 
ungünstigen natürlichen Bedingungen, unter 
enen die Viehzucht leidet, imstande ist, eine 
verhältnismässig grosse Anzahl von Zuchtvieh 
auszuführen, so geschieht das auf Kosten der 
eigenen Ernährung. Aber darum geht es im 
esu nicht, Wenn wir die Frage der 
Kosten unserer Viehproduktion berühren, so 
wollen wir nur darauf hinweisen, wovon diese 
Kosten abhängen. Es ist nicht gesagt, dass 
die Landwirtschaft nun möglichst schnell die 
Ackerflächen in Wiesen und Weiden um- 


Posener Effekten-Börse 
vom 23. April. 


5% Staatl. Kouvert-Anleine 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD 
8% een der Stadt Posen 


8% e der Stadt Posen 
19 o 
Pfandbriefe der Westpolnisch- 
Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-) ) 
umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. 
Ztoty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft a RE ER 
Bank Sei „„ „„ 


Bank Pols Pe A A Ti ea 
Piechein. Fabr, Wan. i Gem. (30 20 


Stimmung: ruhig. 
Warschauer Börse 
Warschau. 22. April. 

Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staatse 
papieren war etwas fester, In den Privat- 
papieren war eine gewisse Belebung zu ver- 
zeichnen. 1 

Es notierten: 3proz. Drämien-Invest-Auloihe 
J. Em. 68. Zproz. Prämien-Invest.-Ani. II. Em. 
fe 4proz. Prämien-Dollar-Anl. Serie III. 4925 
is 49,50, proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 56, 
6proz, Dollar-Anl. 1919/1920 74.75, Tproz. Sta- 
hilis.-Anl. 1927  62—62.25--62.75--68.50--69.75, 
Tproz. I. Z der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
fei L. Z, der staatl. Bank Rolny 94, Tproz. 

. 2. der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25. Sproz. L. Z. der Laudeswirtschaftsbank 
L Em. 94, 7proz. Kom.-Obl, der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 83.35, Sproz. Kom.- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 
a Neger ad En an u 
. Em. proz. er Fandes wirtschafts- 
bank I. Em. 1. Sorog L, Z. der Landeswirt- 
schaftsbank II- VII. Em. 81. K N Kom.» 
Obl.. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 
SAproz. Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
II. — III. und III. N. Em. 81, Sproz. L, Z. Tow. 
Kredyt. Prem. Polsk. 91.50-91.25, 44 


; proz, 
k y ed. Ziem. der Stadt Wiel 
Serie V) 
der Stadt 


54.25 G 


— 


— 


96.75 


34 50 B 
4506 


Kr 
‚50-41, 5proz. L. Z, Taw, 
axschau 8382.78 58. dran. I. . 


reg 


wandelt. Die Ausnutzung des Bodens und die 

| Methoden der Wirtschaftsführung entstehen 
nicht von einem Tag zum andern, sondern ge- 
stalten sich in langen Jahrzehnten als Ergebnis 
vieler bestimmender Faktoren, unter denen die 
Tatsache, dass 73 Prozent der polnischen Be- 
völkerung auf dem Lande wohnt, von beson- 
derer Bedeutung ist. Die sogenannte Getreide- 
richtung ist eine natürliche Notwendigkeit der 
Ernährung. 

Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, dass in 
den Ländern, in denen die Viehzucht bestim- 
mend ist, das Uebergewicht der Wiesen und 
Weiden nicht eine Zufälligkeit ist. Gerade 
diese Art der Bodenausnutzung macht die Vieh- 
zucht am billigsten, N 

Der Bauer in Polen ist ein leidenschaftli>her 
Züchter und ist auch mit geringen Vichpreisen 
zufrieden. Wenn uns jedoch die Erfahrung der 
Länder. in denen die Viehzucht auf hohem 
Niveau steht, lehrt. auf welche Weise die Vieh- 
produktion am billigsten vonstatten geht, so 
müssen wir zum mindesten auch für uns eine 
Lehre daraus ziehen und Wiesen und Weiden 
pilegen. 5 

Unter den’ Bedingungen, die augenblicklich 
bei uns vorberrschen, gibt die Viehzucht dem 
Land nicht den entsprechenden Nutzen, 

a die Produktionskosten zu hoch sind. Das 
ist um so bedauerlicher, als Polen eine Reihe 
von Zuchtprodukten im Ausland billiger ver- 
kauft als andere Produzenten. 

— 


Die Amnestie für 
Steuer vergehen 


Warschau, 21. April. Das Justizministerium 
hat allen Gerichten eine bedeutungsvolle Er- 
klärung des Obersten Gerichtes über die An- 
wendung des letzten Amnestiegesetzes gegen- 
über Steuervergehen zur Kenntnis vegeben. 

Die Strafkammer des Obersten Gerichts hat 
entschieden, dass der Artikel 2 des Amnestic- 
gesetzes vom Jahre 1936, der eine Amortisie- 
rung der Strafen für Finanzvergehen in Fällen, 
wo die Geldstrafen die Höhe von 1000 zi nicht 
überschreiten, nur für sogenannte feste Geld- 
Strafen Anwendung finde. Sofern die Steuer- 
vorschriften eine bewegli:he Geldstrafe vor- 
schen, die das Vielfache der eigentlichen Ge- 
bühr betragen, findet die Amnestie keine An- 
wendung. 


Eine Ausnahme bilden die Fi zanzvergehen, 


die zwar durch eine bewegliche Strafe ge- 
ahndet werden. derem Höhe jedoch niemals 
1000 zł überschreiten darf. Es handelt sich 
dabei um kein konkretes Finanzvergehen, son- 
dern um eine Verletzung der allgemeinen Straf- 
vorschriften. Auf dieser Grundlage hat das 
Oberste Gericht bestimmt, dass Steuerfragen 
eines Gaststättenbetriehes. dessen Besitzer 
kein (iewerbezeugnis gekauft hat und mit einer 
Strafe von 30 zł belegt wurde, nicht der 
Amnestie unterstehen, da die Steuerorduung 
für diese Ueberschreitung der Vorschriften 
nicht eine feste Strafe vorsieht, sondern eine 
Geldstrafe erhebt. die das Vielfache der Preis- 
differenz für Gewerbezeugnisse beträgt. 

Diese Stellungnahme der obersten Gerichts- 
iustanz hat entscheidende Bedeutung für viele 
Steuerprozesse, da nach der Auslegung des 
Obersten Gerichts eine Reihe von Steuerstrafan 

| nicht amortisiert werden. 


| Börsen und Märkte 


Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 51 50.75 
bis 51.25--51,50, VIII. und IX. 6proz. Kouv.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 50, 4% prog. 
L., Z. Pozn, Ziem. Kred, Ser. K 40.25, 5pro2. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lublin 1933 39, 
Borom L, Z. Tow. Kred, der Stadt Siedlec 1933 
24,75. 

Aktien: fester. 

otiert wurden: Bank Polski 94, Lilpop 8.75, 

Ostrowiec (Serie B) 25.75. Starachowice 26.25 
bis 26,75. 

Devisen: Tendenz gehalten. 

Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.35--5.34, Golddollar 9.17, Goldrubel 4.92—-4.94, 
Silberrubel 1.35, Tscherwonez 2,55. 


Amtliche Devisenkurse 


22. 4.122. 4. (21. 4. [21. 4. 


Geld Uriel Geld Briet 
msterdam a . » 1360.03] 361.47] 359,73] 361.17 
Flin . a s e » 1212.32] 213.98] 212.92] 213.98 
Brüssel 89.72] 90.08] 8972] 90.08 
Kopenhagen » » »| . [117,01]117,59 
Lendon „ .. 26.20] 26,34] 26.29] 26.34 
uw York (Scheck) [5.30'/,]5.82%4| 6.80] 5.321, 
ris „ 34.94 35.0 34.94 35.08 
R e» » p »| 2191| 21.99] 21.92] 22.00 
Italion S822 „5 ati s mR . 
Oslo. «u. . — [131.677132.5: 
Stockholm „ „135.12 186.78] 135.12 135.78 
Danzig s», ee — — = 
ür! 5 Harasa 178.62] 178.84] 173.02 
ontreal s « e » +i — — — 


Tendenz: gehalten. f 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.80. 
Kopenhagen 117.25. Madrid 72.58, Montreal 
5,27, Osla 131,95. 

I Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungeu der Bank von Danzig 

Danzig, 2. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2995--5.3205. London 1 Pfund 
Sterling 26.19-26.29, Berlin 100 Reichsmark 
213.03-213.87, Warschau 100 Złoty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.661 78.34. Paris 
100 Franken 3493—35 07, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.68--361.12, Brüssel 100 Belga 89.62 bis 
89.98, Stackholm 100 Kronen 135.03 bis 135.57, 
Kopenhagen 100 Kronen 116.87—117.33, Oslo 
100 Kronen 131.5413206, Banknoten: 100 Zloty 
99.80 100.20. 


Nr. 95 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Apri 
Tendenz: steigende Aktien- und Rentenkurse, 
Die Börse eröffnete in wieder fester Haltung, 
Farben setzten % Prozent höher mit 165% ein, 
Daimler. Orenstein und Harpener gewannen je 
ca. % Prozent, Stollberger Zink 1% Prozent. 
Bemerkenswert fest lagen wieder Reichsbahı ı- 
vorzugsaktien mit einer Erhöhung um % Pro- 
zent auf 126. ferner bestand erhöhte Nachfrage 
für Altbesitz, die 40 Pig. höher mit 112,10 zur 
Notiz kamen, 

Blanco-Tagesgeld erforderte unverändert 2% 
bis 2% Prozent. 

Ablösungsschuld: 112,10. 


Märkt 


Getreide. Posen. 23. April. Amtliche No 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznan. 
Roggen 30 t zu 15,75 21. 
Richtpreise: 


Roggen „ ee 
Welden „ 22 2522.50 
Brangesste „„ s èe MER. 
Mahlgerste 700—725 g/l. . . 15.25— 15.50 
* 670-680 eA » s a 15.001625 
Maler o f „ „ „ „ „ „ Te 
Standardha fer a ee Aae 
Roggen-Auszugsmehl (65%) „ 20.70-21.25 
Weizenmehl (65%) . e e a, 31.20-31.75 
Roggenkleie ER MN e 13.25 —13.50 
Weizenkleie (grob) > e e e'e 1225—12.75 
Weizenkieie (mittel) « a e „ 1125—12.09 
Oerstenklele , „ „ „ 11.75—13.00 
Winterrap s ev ae ee 0 a 40,00— 41.00 
Leinsamen « „ e a e „% , 43.50-45.50 
Senf „ „ „ ea „% u „ 2200—8400 
Sommer wi cke 36.50-27.60 
Peluschken „ 26.00— 28.00 
8 “T aR na En 3 
Folger erbsen . 21.0025. 
Biasiupinen e lee 
Gelblupinen , „ „ „ ẹ „ 13.00-13.50 
Jeradela „ „ „ „ „ 25.00 27.00 
Blauer Mohn „ -= 
0 ee, FO LPEN URE E EVL DA S 2 Nr 
Rotklea (95-97%) « „ „13500 —145.00 
Weissklee . , « e 7500 —109.00 
Schwedenklee , « e u e è » 168.00-190.00 
Gelbklee, entschält s « s « 65.00-75.00 
Wundklee . s so e s a « « 75.00-90.00 
Speisekartoffeln a a s e e — 425 415 
Leinku chen « e e a e 1820—1860 
Rapskuchen E Fr 15.00—15.25 
Sonnenblumenkuchen „ e „„ 16.75—17.25 
jaschrot . enen 21.0022. 00 
elzenstroh. losses 2.202.405 
Weizenstroh. gepresst « « e 20495 
Roggenstroh, lose . « e u» 2502.75 
Roggenstroh, gepresst. a e . 325—850 
Haferstroh, lose . „ „ „ e 2.53.00 
Haferstroh, gepresst, „ e „ 3.25.50 
Qarstunsiro „ lose 2. 2,45 
jerstenstroh, gepresst 3.702,95 
Heu. loso. . e a e e s eže DTü—b.2b 
Hen, poran 25 222 24% ne 
etzeheu, jose, , * * „0—7. 
etzeben. gepresst „ ar . 7.50—8.00 


Stimmung: fest. i 
Gesamtumsatz: 2764 t, davon Roggen 543, 
Weizen 398. Gerste 185, Hafer 50 t. 


Getreide. Bromberg 22. April. Amtliche 
Wen eg der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise; Roggen 15.40 bis 15.60, Standard- 
Weizen 20.75—21.25. Einheitsgerste 15.75—16, 
Sammelgerste 15.50-15.75, Braugerste —.— 
Hafer 14.75-15.25. Roni enkleie 13 bis 13.50, 
Weizenkleie grob 12 bis 12.50, Weizenkleie 
mittel 11.75 12.25. Weizenkleie fein 12—12.50, 
Gerstenkleie 11.,5--12.75, Winterraps 38—40. 
Winterrübsen 36—38. Senf 34—36, Leinsamen 
40—42, Peluschken 25—27, Felderbsen 21-—23, 
Vikteriaerbsen 24—26, _Folgererbsen 19—21. 
Blaulupinen 10,50--11 Gelblupinen 12--12.50, 
Serradella 34—26, Rotklee roh 110—120, Rot- 
klee gereinigt 140-150, Schwedenklae 170 bis 
185, Wicken 27-28. Weisskleg 85-105 Gelb- 
klee enthülst 70—80, Fabrikkartoffeln für 1 kg% 
15,5 Groschen, Kartoffelflocken 15.50 bis 
16.50, Trockenschnitzel 8.50—9, blauer Mohn 
59---62, Leinkuchen 1919.50. Rapskuchen 14.75 
bis 15.28, Sonnenblumenkuchen 17.25 bis 13.25, 
Kokoskuchen 14.50--15,50, Sojaschrot 21-22: 
Stimmung; fest- Der Gesamtumsatz beträgt 
1846 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 433, Weizen 320, Braugarste 15, Eiu- 
heitsgerste 108, Sammelgerste 163, Roggenmehl 
55. Weizenmehl 71, Roggenkleig 170, Weizen- 
kleie 30, Pflanzkartofieln 35, Fabrikkartoffeln 
305, Blaulupinen 15 t. 

Getreide, Warschau, 22. April. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 23--23.50 
Sammelweizen 742 gl 22.50 bis 23, Standard- 
roggen Í 700 gl 15.25 15.50, Standardroggen II 
687 gl 15—15,25, Standardhafer I 497 gl 15 bis 
15.25, Standardhafer II 460 gl 14.50--14.75 
Braugerste 15-75-—16, Felderbsen 18 bis 19 
Viktoriaerbsen 30-32, Wicken 23,50-+24.50. 
Peluschken 23.50-24.50, Serradella gereinigt 
24:50-25:50, Blaulupinen 9.25.50, Gelb- 
lupinen 11,25—11.75, Rotklee roh 115—130. Rot- 
klee gereinigt 97% 165--175. Weissklee roh €0 
bis 70, Weissklee gereinigt 97% 80 bis 00, 
Winterraps 4250 bis 43.50, Winterrübsen 
41.50 bis 42.50, Sommerraps 41.50 bis 
42.50, Sommerrübsen 42 bis 43, Leinsamen 
90% 36.50-37.50 blauer Mohn 60-62, Weizen- 
mehl 65% 32-33, Rogsenausaugsmehl 30% 
23.50-24.50, Schrotmehl 95% 18.50 19.50, 
Weizenkleie grob 1313.50, Waizenkleie fein 
und mittel 12—12.50, Roggenkleie 12.75—13.25, 
Speisekartoffeln 44.50, Leinkuchsn 1818.50. 
Rapskuchen © 15--15.50, Solaschrot 45% 22.50 
bis 23. Gesamtumsatz: 2339 t, davon Rogger 
663 t. Stimmung: fest. ; 
ji e für Bun T er haft: Eugen Betr 115 
u ofales, rovina un or ander ur i 
ir u k : N35 iit 
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Meine Verlobung mit Herrn S. Jaensch, 
Rogoźno, erkiäre ich hiermit für aufgelöst. 


Lotte Klein 


Lekno, z. Z. auf Reisen. 


Am Mittwoch, dem 22. April 1956 früh 5 Uhr ſtarb 
nach kurzem, aber ſchweren Leiden mein lieber, herzens⸗ 
guter Mann, mein lieber Schwiegerſohn, Bruder, Schwager, 
Onkel, Neffe und Vetter 


Hans Schramm 


im Alter von 45 Jahren. 


ROSEN |" piwan 
e oöonnywagen 
Hochstamm: 10 Stück: j preiswert ns erkaufen. 


RM 16.50, Halbstamm] W Haafe,Czarnköw /. 
Wielenska 49. 


RM 13.50, Busch: RM 
3.50 


In tiefer Trauer 


die Hinterbliebenen. 


Franz Deegen ir. Nachi. 
Bad Köstritz Deutschl.) 
Preisliste zu Diensten. 
— 


ALFA 


wir auf dieſem Wege unſern 
allerherzlichſten Dank aus. 


Wilhelm Karnbach. 


u 
Wierzonka, den 23. April 1956. Wir deucken: 
Gamilien-, Geschäfts- und Werbe- Deuchsachen 
in geschmachuoller, modeenee Aufmachung. — 
Sämtliche Foemulare ſue die Landwietschaft, 
Handel, Industeie und Gewerbe. San Plakate, 


Gardinen-Spannung 
sowie sämtliche 
Wäsche zum Waschen 
und Plätten zu 
niedrigsten Preisen 


Gemüse- \ Så 8 
sumen ı JAMEIBIEN 
Feld- 

nur bester in- und ausland. Züchtungen empfiehlt 
Samen-Handlung 


M. Hoffmann a ein und mehefachig, — Bilder und Peospehte 
Gni y £ $ a . 
. SE EU 02 Gasiorowskich #2. in Stein- und Öffset-Deuck. RT Diplome, 
N Annahmestellen: 
Sottesdienſtordnung für die fath. Deutſchen pl. Sapiesynski 1 r 
Sonnabend, 3 uhr: IEND t. dianian, 1/38 U im Hofe, d 7 
D 5 € . „ : 3 d 
Beichtgelegenheit. 9 Abr: agg! 1 E 3 u 5 ulica Szamar ze W- E · ke CZznan 
ontag, 1/28 Uhr: Geſellen⸗ skiego 1, 3 


Rojen 2 und hl. Segen. 

A onnersiag, 1/28 Uhr: Kirchenchor. Gelegenheit 
zur hl. Oſterbeichte ift alle Tage vor und nach der Früh⸗ 
meje und abends um 7 Uhr. 


ul. Marsz Focha 28. 


Meja Maesz. Ditsudshiege 25. ſeleſon 6105 und 6275. 


Aberſchriſtswort (fett 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 „ 


| IN Achtung! Billigſte 5 
Terkäufe Unskeilen teri Poſener Bezugsquelle! BEA a A Grundstileke 
ermittelt der Kleinanzeigen i ; Bürſten ee 
6 215 PE hy en prepadi bei injet, © er iermaren, MOTORRÄDER Hausgrund stück 

Aonſerven⸗ 175 T Sabrikation, barum billigft| schon von 790 2 Er enfiüge E 0 
ae empfiehlt liefert zu günstigen Laden, Nebenhaus mit 

Doſenwverſchluß⸗ Stary Rynek 25/28 Zahlungsbedingungen haus 

Neben dem Rathaus. Fr. Pertek eg WR kompletter Bäckerei in 
em osaan, Boca 3 EM M o t or |Sieralsw. ſofort vers 
Abſchneidemaſchinen ô ocz ; Poznań käuflich. Offerten unter 
„Ao“ Einkauf und Umtauſch Dabrowskiego 5 1283 an die Geſchäfts⸗ 
ei abrit tioa 1 3 Leinen., Einſchütte , von Roßhaar Tel. 62-27. ſtelle dieſer Zeitung. 
Wee e ee 
n tücher, S A PER! 
9 N er Anlässlich der 
un el, iehlt in Aus⸗ 
WRV Posener Messe 
Land wirtſchaftliche 4 en ert erscheint die Sonntagsnummer des @osener 
N 3 5 tet Wepa kunt Gageblaties vom 26. April als grosse 
Poznan. ; und Wäſchefabrik S. Lange, M 
Pozna; ; 
| “or Teen, lessenummer 
Sämtliche Stary Ryr k 16 Wir bitten Anzeigen rechtzeitig aufzugeben. 
PCR Möbel [7 KUREN; Damen-Hüte Derlangen Sie Dertreterbesuch. 
„ gebrauchte . 
Ghzinmer . ee a Anzeigen-Dermaltung 
er „Pod Lwem“: Neueste Fassons 


Billige Preise. 


HAIN 


Marszałka Focha 28 
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Eee des Posener Tageblattes 
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schaft genau auf — = e 
Nutzholz an ober Daunendecken! ersteigerungen I Gelamarkı |) 
i - Stary 4 76 Wi N 
Schnittmaterial zu achten. neue . S 
e eg tentierte Verſteit k 5-600 
e Zaren Maschinen- \O rbeits⸗ 8 1 gegen gute Sicherheit 


und Zinſen geſucht. = 1 77 
verkauft fompi. Zimmer, Koao 110 a 54,445. 


Holzhandlung Zuromfti, — ob 


5 Stary R 46/47 
Raczbaſtich 5/8 Ey EIER ER 


Zylinder- e 


) von 
am Bernhardinerplatz. Die Motoren- Pee ig anoda A: 
Damen-Müntel Motten kommen Auto- e 8 Mae: Baren von eee F 5 x 1 
„ Roſtüme nicht in Ihre Sachen N OUETSE (Geöffnet von 9—18 Uhr) N Stellengesuche 2 


Stauffer- 


wenn Sie die 


Wagen- \ Fette 


rg billi g l pen Z VJ Feldwächter 
führend im f begenmitel kaufen gst Sme 550 f. Ohepeten KA Tausch [I |27 S. alt. Bisher mit 

A| nder | Ottomar cimer le bee e 
Preiſe, da 0 i W N ie Maschinen - Bedars- Emkap“ 8 Tauſch N ſucht ab 1. Juni ander⸗ 

direkt aus der ronerja APSZAWSKA N e — Oele und Fotie age . von Häuſern, Bauplätzen] weitig, nur für Saiſon, 
eee . Poznan, m. 7 0 eh 105 e N — 2 
5 Sew, Mielöyhskiege & n rn in Deutſch⸗J Referenzen vorhanden. 

i 1 ul. Wrockawſta 30 land gegen ſolche in Po- rdl. Offert. bitte unter 


Wildowa & Syn ul. 27 Grudnia 11 Tel. 52.25. 


Poznan, Wodna 1. 


Größte Bettfedern⸗ len. Offert. unter 1302 1300 a. d. Geſchſt 


d. Ztg. 
zeinigungs⸗Anſtalt. |a. d. Geſchſt. d. Zeitung. I zu richten. 255 


Minder-Oberhemden. Sporihemden 
Herren-Strümpfe, ragen. Selbst- ; U 1) 
binder in grosser Ausmahl. |) 


Poznan — Stary Rynek 76 21 
Rotes Haus, gegenüber d. Hauptwach:. 


Um Irrtümer zu vermeiden, bitte ich meine Kundschaft genau“ 
meine Adresse Stary Rynek 76 zu achten! 


S οοοοοοοοοοοοοοοο οοο 


N 1 Inh.: 
Poznan, Berlin, den 25. April 1936. Alfred Schiller J. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 25. April Frischer ul. Nowa 2 
nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle St. Pauli aus ſtatt. Dorst prir Bijouterien 
empfiehlt Knöpfe 
Josef Glowinski Klammern 
Poznań Ansteckblumen 
Bron, Pierackiego 13 Modenhefte 
Dankſagung. eee ee Für bie Meffegeit aut 
Für die wohltuenden Beweiſe aufrichtiger Teilnahme Gold n Hap ' 
beim Hinſcheiden meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter, Silber: Brillanten kaufe ee ail ge e a maai 
für die vielen ſchönen Uranzſpenden, ſowie dem Herrn verkaufe Füllfe dorh 10 N u 
Pfarrer Dr. Gerber für die Troſtworte am Grabe, ſprechen „Occasion“ ene Bukowſka 15, Wohn. 5. 
Al. Marcinkowskiego 23. Spielwaren Tel. 7407. 


Eine Anzeige höchſtens ; 
Annahme täglich bis 11 Uhr vo 5 


Chifftebri ben übernammen und nut %, 
, a eee ausge ‚u 


Centralny Dom Tapet ©% 


ul. Br. Pierackiego 19 (fr. Gwarna) 


Tapeten — Linoleum-Teppiche 
Wachstuche — Kokosläufer 
. zu äusserst kalkulierten Preisen, 


1 um ne 


Schubert s mi 


gi 


Heute neu 
Europa - Stunde 


Stunden- und Kurzwellen- Programm 


Berlin hört und sieht 


Die reichillustrierte billig® 
Funk zeitschrift 


Die Sendung 


Das vollständige und ungekůrzt f 
Programm aller deutschen Send“? 
Das große Auslandsprogramm 


La 
Filmwelt 
Die beliebte Pilmzeitschritt 
Im Buch- und Straßenhandel erh“? 
Auslieferung ur E 
K O S M O S-Buchhandi#f 


Poznań, Aleja Marszałka Pitsudskiese A 
e 


eprüfter Meiſter, er⸗ 
[ehren in allen Zweigen 
er Müllerei, polniſch 
Bee 1 een 
ellung als verheirateter „Kreis. 
Obermüller oder Pacht. ang Wasser und Da 
ee Saria und zugeben. WIM 2% 
u engniffe vorhan⸗ 

den. ee 1285 E won 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


N Offene Stellen 


Eine gut eingerichtete |: 
S ck 


— — ei 
Zuverläſſiges, ehrliches 
A ädchen 


Deutſch u. Polniſch ſprech., 
Kochkenntniſſe erwünſcht, 
zum 1. Mai geſucht. Angee 
bote unter 1295 an di 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


1 Mädchen 
(ri 3 Perſonen) f. Alles 
auber u. flott, kann ch 
per bald melden. 

Razer⸗Donke 

Szewſka 11. 


* A 
Lermletungen 


Wernkſtatt, 
Garagen. 
Wielkie Garbary 54. 


— Y|” 
EN á 
gmeegbarhel 
rehgelbe, raſſeechte 
Zwergdackel aus meiner 
langjährigen Zucht, 
reizende Tierchen, 12 Wo» 
chen alt, zu verkaufen. 
Offert. unter 1301 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— — — ——— — 


Schutzhund 
Boxer, weiß⸗gelb gut tupiert, 
2 Jahre volle Dreſſur, 
mannfeſt, zu verkaufen. 

Revierſäger Kaaz, 

Dufina Goſtyn 


Moderne Bi 
aratu 


